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1 n lan d. 

Berlin, 1. Dezember. Des Könige Majeftät haben zu 
Kreis: Zuftizräthen im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Königsberg den Lind- und Stadtgerichts Direktor Hein 
zu Memel für den Memeler Kreis; — den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Dicektor Beathin zu Labiau für den Labiauer Kreis; 
— den Land⸗ und Stadtrichter Hildebrandt zu Raſten⸗ 
burg für den Raſtenburger Kreis; — den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor Dullo zu Braunsberg für den Brauns⸗ 
berger Kreis; den Land: und Stadtrichter Martens zu Al: 
lenſtein für den Allenſteiner Kreis; — den Land- und Stadt⸗ 
tichter, Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Reichert zu Oſterode 
für den Oſteroder Kreis, und den Land- und Stadtrichter 
Ham bruch zu Willenberg für den Ortelsburger Kreis zu er⸗ 
nennen geruht. 

Angekommen: Der General-Major und Comman⸗ 
deur der 13ten Dioiſton, von Wrangel, von Pofen. 

Berlin, 29. Novor. Dem neueſten Militair⸗Wo⸗ 
chendlatte zufolge, iſt der General-Major und Comman⸗ 
deur der 10ten Kavalerie-Beigade, von Wrangel, zum Com 
mandeur der [3ten Diviſion, der Oberſt und Commandeur 
des Eten Huſaren Regiments, Baron von Barnekow, zum 
Commandeur der 10ten Kavalsrie⸗Brigade, der Oberſt und 
Commandeur des Aten Küraſſter⸗Regiments, von Graevenſtz, 
zum Commandeur der 11ten Kavalerie⸗Brigade, der Oberſt⸗ 
Lieutenant und Adjatant des Prinzen Friedrich von Preußen 
Königliche Hoheit, von Stranz, zum interimiſtiſchen Com⸗ 
mandeur des Aten Küraſſter Aegimenis, und der Major 
und Commandeur des Iten Bataillons 24ſten Landwehr⸗Re⸗ 
giments, von Schoͤnermarck, zum interimliſtiſchen Comman⸗ 
deur des 6ten Huſaren⸗Regiments ernannt worden. Der Bar 
ron von Forſtner, Major vom Sten Huſaren⸗Regiment, Über: 
nimmt ein ſtweilen die Führung des 1 ten Huſaren⸗Regiments. 

Deut ſchlan d. 

Wies baden, 18. Nov. Seit dem Ableben des Mi⸗ 
niſters v. Marſchall iſt eine weſentliche Veraͤnderung in der Leis 
tung der offentlichen Angelegenheiten unſers Landes eingetre⸗ 
85 Der Herzog nimmt neuerdings mehr eigenen unmittel⸗ 

geen Antheil an der Regierung als früher. Es gehen die 


wichtigſten Verfuͤgungen und Maaßregeln unmittelbar aus dem 
Herzogl. Kabinette aus. Auch der Beitritt Naſſaus zu dem 
Zoll⸗Vereine wird am meiſten von den perſoͤnlichen Anſichten 
des Herzogs abhaͤngen. i 

Frankfurt, 25. Nov. Der bier anweſende Bruder 
der Gemahlin des verſtorbenen Landgrafen von Heſſen-Ro⸗ 
tendurg, Conſtantin, Fuͤrſt und Altgraf zu Salm⸗Krautheim, 
berichtigt die falſche Angade öffentlicher Blätter, daß der Were: 
wigte nur zweimal verehelicht geweſen ſei; derfelbe hatte viel⸗ 
mehr den 19. November 1839 ſich mit ſeiner Schweſter, der 
Prinzeſſin Eleonore zu Salm-⸗Reiferſcheid Krautheim, zum 
Zten Male vermaͤhlt. 

Großbritannien. 

London, 21. Novor. Der Glücklichſte der Melbourne⸗ 
ſchen Adminiſtration iſt Sir C. Pepys, der Master of the 
Rolls, der als ſolcher auf Lebenszeit ernannt iſt, und die 
Ungluͤcklichſten ſind Herr Rolſe, der neue Solicitor⸗General, 
und Lord Fordwich, der neue Unter⸗Staatsſekretaͤr der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiſen, beide verlieren ihre Paelamentsſitze, 
ohne einmal in den Aemtern, fur welche ſie ihre Sitze aufgeben 
mußten, warm geworden zu fein. — Dem true Sun au: 
folge, ließ der Koͤnig Lord Denman zu ſich kommen, und er⸗ 
ſuchte ihs, fein Amt als Oberrichter des Gerichtshofes der 
King⸗Bench aufzugeben, indem er anderswo von der Koͤnigl. 
Huld bedacht werden ſollte. Lord Denman hat ſeitdem haͤu⸗ 
fige Unterredungen mit Lord Brongham gehabt, und man 
glaubt nicht, daß er nachgeben werde. — Geſtern wurde Ber 
fehl erlaſſen, den Marquis von Wellesley von ſeinem Poſten 
als Vicikonig von Irland abzurufen, Berichten aus Dupkin 
vom 19ten d. M. zufolge ſoll ſelbiger, fo wie der Lorokanzler 
von Irland, Lord Plunkett, und der Solicitor⸗General, Hr. 
O'koghlin, bereits feine Dimiſſion eingeſandt haben. Ihre 
Nachfolger ſind noch nicht bekannt. — Die Morning 
Chrontcle nennt den Sir Charles Wetherell als wahrſchein⸗ 
lichen Lordkanzler von Irland, und äußert dabei ironiſch die 
Hoffnung, daß er Dublin nicht heißer finden moͤge als Briſtol. 
(Anſpielung auf die dortigen Unruhen vor einigen Jahren.) 
— Der Fall, daß der Herzog von Wellington einſtweilen die 
Siegel aller Departements unter ſich hat, iſt feit 1783, wo 
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der damals 2Fjährige Pitt ins Miniſterium trat, nicht vorge⸗ 
kommen. s 
In Bezug auf die Ueberläuferei dee Times ſagt der 
Globe: „In ſtarke Klemme gerathen, zwiſchen ihren gehei⸗ 
men Anhaͤnglichkeiten an den Herzog und ihrer offenſiblen Rück⸗ 
ſicht gegen die Reformen, die ihre Leſer fordern, beſtrebt ſie 
ſich, die Schwierigkeit zu beſiegen, indem ſie zu folgern oder 
zu inſinuiren ſucht, daß der Herzog v. Wellington ſeine Macht 
bloß dazu anwenden werde, — die Mißbraͤuche hinwegzuraͤn⸗ 
men, die zu behanpten er ſich vier Jahre lang aus aller Macht 
beſtrebt hat!“ — Dieſes Blatt giebt dann die Reihe der ab 
lerkraͤftigſten Tory⸗Saͤtze, welche der Herzog nur in der letzten 
Seffien im Parlamente ausgeſprochen hat, und die freilich den 
Deſiderien der Times grade ins Geſicht ſchlagen. Von den 
abtretenden Miniſtern haben jetzt auch Lord John Ruſſel, Sir 
John Cam Hobhoufe und Lord Brougham ihre Amtsſiegel 
abgegeben. Der letztere iſt offenbar von allen Miniſtern der⸗ 
jenige, der, wenn ihn auch die vorgegangene Veraͤnderung ma⸗ 
teriell am gelindeſten beruͤhrt (er behaͤlt bekanntlich eine Pen⸗ 
ſion von 5000 Pfd. Sterl.) in Bezug auf feinen Charakter als 
Staatsmann am ſchlimmſten davonkommt. Während nur 
die radikalen Journale noch einigermaßen die Hoffnung bewah⸗ 
ren, daß es ihm moͤglich ſein werde, den Glanz ſeines Ruhms 
als Verfechter der liberalen Intereſſen zu erneuen, ſtürmen die 
Wortführer der Whig⸗Partei ſowohl als der Tories mit ver⸗ 
tinter Wuth auf ihn ein. Die Tory⸗Blaͤtter behaupten, daß 
die Intriguen des Lordkanzlers auch nach der Kataſtrophe noch 
nicht ihr Ende gefunden haben, ſondern daß er es noch im⸗ 
mer fur moglich gehalten, ſich durch feine Gewandtheit fein 
Amt zu konſerviren, und daß er deshalb unnoͤthigerweiſe die 
Abgabe des Amtsſiegels um einige Tage verzögert, es nur auf 
eine peremtoriſche Aufforderung von Seiten des Herzogs von 
Wellington, und auch dann nur in Begleitung einer ellenlangen 
Erwiderung in feiner gewöhnlichen marktſchreieriſchen Manier 
abgegeben habe. Wie ſehr man indeß auch, und wohl nicht 
mit Unrecht, das neueſte Treiben des Lords Brougham in Be⸗ 
zug auf feine politiſchen Verhaͤltniſſe tadeln mag, fo wird doch 
gewiß die Zeit, während welcher er dem Kanzler-⸗Amte vorſtand, 
in Bezug auf dieſes ſelbſt immer als eine bedeutende Epoche 
daſtehen muͤſſen. Allbekannt iſt es, in welchem Zuſtande ſich 
der Kanzlei» Gerichtshof befand, als Lord Brougham an die 
Spitze deſſelben trat. Obgleich fein Vorgänger, Lord Lond⸗ 
hurſt, ſchon manche Ruͤckſtaͤnde, die der altersſchwache Lord 
Eldon zuruͤckgelaſſen, geordnet hatte, ſo ward doch der Ge⸗ 
richtshof noch immer im Munde des Volkes nur den Ställen 
des Augias verglichen, und man war daran gewoͤhnt, einen 
Prozeß als ein Erbſtuͤck feiner Kinder und Enkel zu betrachten, 
fobald er in die Hallen des Kanzlei» Gerichtshofes eingeführt 
worden war. Mit raſtloſer Thaͤtigkeit brachte Lord Brougham 


Ordnung und Schnelligkeit in die Geſchaͤfte, und es gelang, 


ſeinen fortdauernden Anſtrengungen ſo gut, daß er ſich jetzt bei 
ſeiner Entfernung vom Amte ruͤhmen kann, nur zwei Sachen 
zuruͤckzulaſſen, in denen noch beine Vorträge der Parteien ges 
hört worden find. Außerdem nahm er bedeutende Reformen 
in allen Theilen des ſeiner Verwaltung untergebenen Admini⸗ 
ſtrationszweiges vor, vernichtete Sinecuren, reduzirte zu ſei⸗ 
nem eigenen Nachtheile die Gehalte der Beamten, beſchraͤnkte 
die Patronatsrechte des Kanzlers, und bewirkte die Trennung 
der politiſchen Qualität deſſelben, als Vorſitzers des Oberhau⸗ 
ſes, von feiner juriſtiſchen, als erſtem Juſtizbeamten des Reichs. 
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So viele unlaͤngbare Verdienſte laſſen es denn auch naturlich 
erſcheinen, daß, als Lord Brougham heute Morgen ſeine Amts⸗ 
thaͤtigkeit im Kanzlei⸗Gerichtshofe endete, eine große erwat⸗ 
tungsvolle und thellnehmende Menge ſich einfand. Nachdem 
der Lordkanzler noch feine Entſcheidung in verſchiedenen Saß 
chen ertheilt hatte, hielt er folgende Abſchiedsrede an die ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des Gerichts und die Anwälde: „Ich 
habe nun über alle Sachen bis auf die letzte verfügt, in denen 
vor mie plaidirt worden iſt, und ich freue mich ſehr, daß ich 
dies Gericht verlaſſe, ohne irgend einer Partei die Koſten und 
den Verzug eines neuen Plaidopers vor einem andern Richter 
zu verurſachen. Zu gleicher Zufriedenheit gereicht es nir zu 
bemerken, daß nur in zwei Sachen, die vor den letzten langen 
Ferien eingebracht worden ſind, noch gar keine Vorträge ge⸗ 
halten wurden. Ich habe daher die große Genugthuung, daß 
dieſer Gerichtshof, den feine Feinde als den Tempel der Zwie⸗ 
tracht, der Derzögerurg und der Theuerung ſchildern, während 
ber Dauer von fünf Monaten nur zweimal geſchloſſen werden 
konnte. Dies beſondere Gluck ſchreibe ich zum größten Theile 
der verſuchten Fähigkeit und dem unermüdlichen Fleiße meiner 
ſehr gelehrten und erfahrenen Beiftände, des gegenwärtigen 
Vicekanzlers und des verſtorbenen Archivars (Master of the 
Rolles) bei, zum Theil aber auch den Anſtrengungen und den 
Talenten der Anwälde. Daß daſſelbe Glück auch meinem Nach⸗ 
folger zu Theil werden wird, erwarte ich mit Zuvetſicht, denn 
er wird fich eben fo wie ich der Hülfe des Vicekanzlers erfreuen, 
und überdies von dem gegenwaͤrtigen Archivar unterſtuͤtzt wer⸗ 
den, deſſen hohe Vorzüge als Rechtsgelehrter, deſſen vollendete 
Fahigkeit für das Richter⸗Amt feine Ernennung zu einer der 


‚größten Wohlthaten für das Publikum macht, und mir zu⸗ 


gleich meinen gewichtigſten Anſpruch auf die Dankbarkeit des 
Advokatenſtandes verſchafft.“ Dieſe Rede, die wohl im 
Ganzen wenig den Erwartungen entſprechen mochte, die 
man ſich von dem Auftreten des ſo heftig angegriffenen 
Lord ⸗ Kanzlers in einem fo wichtigen Momente machen 
mochte, wurde von der Verſammlung ſelbſt ohne ein Zei⸗ 
chen weder des Beifalls noch des Miffallens -aufgenen® 
men; erſt als der Lordkanzler den Gerichtshof verließ um 
ſich in die für feinen Privatgebrauch angewieſenen Gemäͤ⸗ 
cher zu begeben, empfing ihn der Beifallsruf der auf dem Wege 
dahin verfammelten Perſonen, der ſich auch wiederholte, als 
Lord Brougham feinen Wagen beſtieg. — Der heutige Globes 
ſagt: „Man muthet jetzt dem Volke, das ein Anti⸗Reform' 
Miniſterium vor ſich, und eine Parlaments⸗Aufloͤſung heram 
ziehen ſßeht, zu, wenigſtens noch drei Wochen (bis zur Rück 
kehr Peels) in ruhiger Gleichgültigkeit vertrauensvoll zu har 
ren. — Es ſoll fuͤrs Erſte mit einem minifteriellen Interreg' 
num und mit der Ausſicht auf Handlungen ſich begnügen, de⸗ 
ren leitendes Prinzip noch nicht deklarirt iſt. Es iſt leichten 
dieſe paſſive Tugend zu predigen als fie auszuüben. Waͤhrend 
unſere inneren und auswaͤrtigen Angelegenheiten von den vielen 
Zufaͤllen einer 1600 Engl. Meilen weiten Reiſe abhangen, wäh⸗ 
rend ein morſches Rad, ein betrunkener Poſtillon, ein langſa⸗ 
mer Courier, ein ſchlaͤfriger Poſtmeiſter, ein ſtuͤrzendes Pferd 
ein Stein oder Loch auf der Chauffee die Entſcheidung des 
Schickſals Britanniens aufſchlebt, laßt ſich da annehmen, daß 
das dabei betheiligte Volk ſich des Handelns enthalten werde? 
Der Verzug hat vielleicht nur die Abſicht, der erſten Aufregung 
Zeit zu laſſen ſich zu legen, und den Conſervativen Zeit zu 
verſchaffen ſich ihre Wihlen zu ſichern. Um fo mehr ſollte das 
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Volk auf ſelner Hut ſein.“ — An dlelen Orten werden in 
Nachahmung der Hauptſtadt, Verſammlungen gehalten und 


Beſchluͤſſe gefaßt, welche die neue Adminiſtration als unheil⸗ 


voll darſtellen; fo unter andern in Derby, wo ſich alle 
Theilnehmer an einer ſehr bedeutenden, und wie es heißt von 
ſehr ehrenwerthen Perſonen befuchten Verſammlung verpflich⸗ 
teten, alle Kräfte daran zu ſetzen, und bei den neuen Wahlen, 
welche die erwartete Aufloͤſung des Parlaments verurſachen 
lied, nur tuͤchtlge Vertheidiger der bisher von der Regierung 
befolgten Grundfäge der Regierung en wählen. In Hull 
beſchloß man auf bie Nachricht von dur Ne taſtrophe eint Bitt⸗ 
ſchrift an den König, in der er gebeten, wird, Lord Durham 
mit det Bildung des neuen Kabinets zu beauftragen. — Auch 
hier (in London) nehmen die Verſammlungen der liberalen Par⸗ 
tel immer mehr zu. Geſtern Abend allein wurden drei vor⸗ 
beteitende Verſammlungen gehalten, in denen Bittſchriften an 
dem König gegen Ernennung tines Kabinets aus Conſervativen 
deſtehend, verabredet worden find. — Bu Aſhferd in Kent 
wurde am 20ſten d. ein großes conſervatives Diner gegeben u. 
eine Dankſagung an den König beſchloſſen, mit der Verſiche⸗ 
rung, mit Leib und Leben an Monarchie und Kirche halten zu 
wollen. Voran las man die Namen des Grafen von Wins 
Hilſea und des Lord Strangford. — Irland befindet ſich 
letzt wieder in einem ſolchen Zuſtande der Aufregung, daß un⸗ 
ter keinen Umſtaͤnden eine Miniſterial⸗ Veränderung in dem 
Sinne, wie fie ſtattgefunden hat, zu gröfern Beſorgniſſen 
bätte Veranlaſſung geben knnen. Alle Tages⸗Blätter find 
mit Berichten über Ermordungen und Gewaltthäͤtigkeiten aller 
Art angefüllt, und der Marquis von Wellesley, der, jegt ab⸗ 
berufen, in England erwartet wird, hat ſich endlich nach la» 
gem Zögern genöthigt geſehen, ſowohl die Baronie Clanwil⸗ 
liam als einen Theil der Baronie Kilnemanagh in der Grafſchaft 
ipperary den Veſtimmungen der Zwangs Bill zu unterwerfen. 
ugleich iſt vor Kurzem die Zehnten⸗Bill, welche der frühere 
ekretair für Irland, der jetzige Lord Stanley, entworfen hat, 
Kraft getreten, und zahlreiche Truppen⸗Abtheilungen durch» 
ziehen das Land, um deren Beſtimmungen zu vollziehen. Von 
neuem tritt jetzt auch O'Connell, den Augenblick geſchickt 
benutzend, kräftig auf; was man von ihm zu erwarten hat, 
verkündete er in einer Rede, welche er bei einem neulich ihm 
zu Ehren veranſtalteten Mahle im Cork hielt: „Wir ſind, 
meine Freunde, am Vorgbend großer Ereigniſſe, das Whig⸗ 


Miniſterium iſt aufgeloͤſt; doch was fümmern wir uns um 


Veränderungen in der Adminiſtration, ob Whig, eb Torp 
herrſchen, wenn die Tyrannei und Unterdrückung in Irland 
fo kräftig, friſch und blutdürſtig wie jemals fortdauert. Man 
wird uns ſagen, daß die Whigs Irland viel Gutes thaten u, 
noch mehr zu thun beabſichtigten. O ja, wir zwangen ſie zu 
einigen Maaß regeln von untergeordnetem Nutzen, doch wem 
haben wir dafür zu danken? Nicht ihnen, ſondern unfrem 
Entſchluß, Irland frei zu ſehen, und der Wachs 
ſamkeit und Tätigkeit, welche uns befähigt, ihre Schwäche, 
ihre Heuchelei uns zu Nutze zu machen; denn glaubt mir, 
wenn ihre Verlegenheiten, ihre Beſorgniß fi im Amte zu er» 
halten, es ihnen nicht eben ſo gut wie ihren Vorgängern, den 
Tories abgedrungen hätte, nichts Gutes würden fie für Ir⸗ 
land im Sinne gehabt haben, als das gute alte Geſetzgebungs⸗ 
Spſtem. Nun, wen werden wir denn jetzt vor uns haben? 


Vielleicht den Helden von Waterloo! o, den haben wir früher 


beſchlagen, und ihn wiederum zu ſchlagen find wir im Stande. 
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Er gelangte zur Macht in der beſtimmten Vorausfegung, daß 
er uns die Emanzipation (der Katholiken) werde vorenthalten 
koͤnnen, deſſenungeachtet aber zwangen wir ihn zu kapituliren, 
und ſich auf die von uns geſtellten Bedingungen zu ergeben, 
und nach einem vergeblichen Kampfe mit der moraliſchen Macht 
des Volkes mußte er ſich unrühmlich zurückziehen, und den 
Befehl der Truppen andern Händen überlaffen. Damals war 
die Torp⸗Adminiſtration in voller Kraft. Das Parlament war 
nicht reformirt, die Oligarchie und die Freunde proteſtantiſchen 
Uebergewichts deckten ihm den Ruͤcken, aber dennoch ſchlu en 
wir ihn. Wie dem aber auch ſei, mögen Whigs oder Tories 
gegen uns in die Schranken treten, was Irland bedarf, ſoll 
es dennoch haben; und ſo lange Leben in meiner Bruſt iſt, 
ſol meine Stimme dem Drommetenſchalle gleichen, der zu der 
Auferſtehung des Landes ſchmettert. Was kümmern wir uns 
um eine Veränderung in der Adminiſtration? Mag das Per 
ſonal derſelben ſich aͤndern, aber unſer Zweck iſt eins und un« 
veränderlich, und wer wagt es vorherzuſagen, daß nicht Se. 
Allergnäbigſte Maj. zur Erreichung dieſes Zweckes endlich Ei⸗ 
nige unter uns Radikalen auffordern wird, um den Uebeln ab⸗ 
zuhelfen, welche durch jene politiſchen Quackſalber und Pfu 
ſcher hervorgebracht ſind.“ (Lauter Beifall und Gelächter.) 
Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit den energiſchen Wor⸗ 
ten: „Von Grund meiner Seele aus verabſcheue ich ſowohl 
Whigs als Tories, denn ſie ſind alle beide die Feinde Irlands.“ 
Der Rede folgte unmittelbar ein Trinkſpruch auf die „Aufhe⸗ 
bung der Union.“ — Auch Hr. Cobbett, dem in Dublin 
ein großes Feſtmahl gegeben worden iſt, äußerte bei demſelben, 
daß Irland durch die Miniſterial⸗Veränderung nichts verlieren 
werde. Er hoffe, dieſes gewichtige Ereigniß werde weder dat 
Wachſen des Graſes noch das Fettwerden der Ferkel verhindern, 
und da auch das Athmen der Lungen nicht durch die abgehen⸗ 
den Miniſter bewirkt worden ſei, ſo glaube er, man werde 
ganz gut ohne ſie fertig werden koͤnnen. Lord Durham hatte 
gleichfalls Gelegenheit, feine Anfichten über die neue Miniftes 
rial-Beränderung bei einem großen Feſtmahle aus zuſprechen. 
welches ihm am 19ten d. M. in Newcaſtle veranſtaltet wurde. 
Er hielt eine Aufloͤſung des Parlaments für unvermeidlich, 
und forderte alle Reformer auf, ihre Zwiſtigkeiten unter einan⸗ 
der zu vergeſſen, Aſſoziationen zu bilden, und alle Vorberei⸗ 
tungen zu dem großen Kampfe zwiſchen den Freunden und Feine 
den der Reform zu treffen. Zugleich wiederholte er ſeine in 
Glasgow gemachte Erklaͤrung, daß er fortdauernd nach dem 
Wahlrecht aller Beſteuerten, der geheimen Abſtimmung und 
dreijährigen Parlamenten ſtrebe. 


Die Zahl der aus dem Dienſt Donna Marias zuruͤckge⸗ 
kommenen Seeleute iſt ſehr bedeutend. Viele davon nehmen 
Dienſte in Don Carlos Armee. b 

Eine hieſige Rechtsſtelle hatte eine Schuldklage wider den 
Herzog v. Cadaval abgewieſen, weil Kläger die Vornamen die 
ſes Portugieſiſchen Großen nicht genau anzugeben wußte, und 
fo hatte derſelbe, nachdem er 500 Pfd. abdezahlt, aus dem 
Lande reiſen koͤnnen. Da er wieder hier und Gefahr im Ver⸗ 


‚zuge iſt, hat jenes Gericht (die Bail⸗Court) jetzt die Mage an 


ſich kommen laſſen. 


London, 23. Novbr. Heute wurde in dem zu bie 
ſem Zwecke eingerichteten Bibliothek⸗Zimmer des Oberhau⸗ 
ſes die Prorogation des Parlaments bis zum 19. Decbr. 
d. J. durch eine vom Könige F de ⸗ 
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ſtehend aus dem Lord⸗Kanzler Lyndhurſt, dem Grafen Roß⸗ 
lyn und Lord Hill, vorgenommen. 2 

Jetzt iſt wieder die vorherrſchende Meinung, daß das 
Parlament nicht werde aufgelöft werden. 

Lord Lyndhurſt hielt am Sonnabend ſchon die erſte 
Sitzung im Kanzleihofe und hat die zweite auf den 4. Dec. 
angeſetzt. 

Nach der Meinung einiger Blaͤtter wuͤrde, im Fall 
Sir Robert Peel den Poſten als Premier-Miniſter und 
Kanzler der Schatzkammer annaͤhme, der Herzog von Wels 
lington das Staats⸗Secretariat für die auswärtigen Ange⸗ 

legenheiten behalten, und das des Innern dem jetzigen 
Sprecher des Unterhauſes, Sir Ch. Manners Sutton zufallen. 
Die Hof⸗Zeitung meldet die Ernennung des jetzigen 
Grafen von Derby zum Lord⸗Lieutenant der Grafſchaft Lan⸗ 
caſter, fo. wie die Vereidigung deſſelben in dieſem Poſten, 
und die Erhebung des Herrn Felix Booth zum Baronet. 
Der Letztgenannte war es, der die Koſten der letzten Nord⸗ 
pol⸗Expedition des Capitain Roß beftritt,, und nach welchem: 
dieſer das neue entdeckte Land Boothia benannte. 

Dem Morning⸗Herald zufolge, haben auch Oberft 
Fox, als Ober⸗Aufſeher des Geſchuͤtzweſens, Oberſt Leith 
Hay, als Secretair dieſes Departements, und Capitain 
H. Duman, als Ober⸗Magazin⸗Verwalter, ihre Stellen 
niedergelegt. : 

Unter den in diefen Tagen hier umlaufenden: Gerüchten 
befand ſich auch das, daß unſer Geſandter in Madrid, 
Herr Villiers, von ſeinem Poſten abberufen ſei. 

Die Morning ⸗Poſt ſagt, Lord Brougham habe es 
nun ſogar gewagt, ſich den Befehlen ſeines Souverains 
zu widerſetzen, denn ſtatt ſich nach dem St. James⸗Palaſt. 
zu begeben, wie ihm anbefohlen worden, um ſeine hohe 
Wuͤrde zu den Fuͤßen des Koͤnigs niederzulegen, und das 
große Siegel Sr. Majeftät einzuhaͤndigen, habe er das 
Siegel blos an Sir Herbert Taylor uͤberſandt. Dem Ver: 
nehmen nach, will Lord Brougham ſich nach Paris begeben. 

Der Courier ſagt: „Am Sonnabend aͤußerten wir, 
daß, den letzten Briefen zufolge, Sir Robert Peel ſich in 
Venedig befinde und, wenn er nicht von dem Wunſche Sr. 
Majeſtaͤt, daß er ins Miniſterium treten möge, vorher 
Nachricht erhalte, die Depeſche des Herzogs von Welling⸗ 
ton ihn wohl nicht vor ſeiner Abreiſe von Rom nach Nea⸗ 


pel erreichen wuͤrde. Wir haben die Genugthuung, daß 


dieſe Angabe voͤllig genau war. Wenn daher der Albion 


Gruͤnde hatte, der geſtern von ihm mitgetheilten Nachricht,, 


daß Sir Robert Peel am 12. in Florenz geaͤußert habe, 
er wolle in einigen Tagen nach England zuruͤckkehren, 
Glauben zu ſchenken, ſo muß derſelbe nothwendig vorher 


ſchon Nachricht von dem erhalten haben, was am 14. und 


15. in Brighton zur Ausführung: kam.“ a 

Herr Edward Lytton Bulwer hat in einer ſo eben pu⸗ 
blicirten Broſchuͤre in der Form eines Schreibens an einen 
der letzten Miniſter feine Anſichten uͤber die gegenwärtige 
Kriſis ausgeſprochenz er iſt der Meinung, daß dae Mel⸗ 
bourne'ſche Kabinet nicht ohne vorhergegangene Verabredung 
zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und dem Herzoge von Wellington 
aufgeloͤſt worden ſei; daß der Herzog von Wellington ein, 
Reformer werden koͤnne, haͤlt der Verfaſſer der Broſchüre 
für. rein unmoͤglich. 

Die Verſammlungen zur Berathung uͤber die Art und 


Weiſe, wie man ſich bei der gegenwärtigen politiſchen Kriſe 
benehmen ſolle, fangen bereits an, mehr um ſich zu grei⸗ 
fen und allgemeinere Aufmerkſamkeit zu erregen, als in 
den erſten Tagen nach der Entlaſſung des Melbourne’fchen 
Miniſteriums, wo ſie von geringer Bedeutung ſchienen. 
Nicht nur in der hieſigen Hauptſtadt, ſondern auch in Edin⸗ 
burg und Dublin, ſo wie in einigen Provinzialſtaͤdten, 
namentlich in Stroud, haben mehrere ſolche Verſammlun⸗ 
gen ſtattgefunden. Sonnabend Morgens fand man hier 
eine Menge Zettel mit den Worten: „Thut wiederum Ein⸗ 
halt, laufet nach Gold“ Fan den Straßenecken angeſchlagen. 

Der Edinburger Korreſpondent des Courier ſchreibt 
unterm 21. Novbr.: „So eben komme ich von der Volks⸗ 
Verſammlung zuruͤck, die heute hier gehalten wurde. Um 
2 Uhr nahm der Lord⸗Profoß den Präfidentenftuhl ein, und 
es hatten ſich wohl zwiſchen 3 und 6000 Menſchen vor 
dem Geruͤſt verſammelt. Auf dieſem befanden ſich die 
wohlbekannten Whigs dieſer Stadt, ſo wie die Anfuͤhrer 
der Radikalen und ihre Freunde. Mit Majorität für 
die Radikalen wurden Beſchluͤſſe gefaßt. 

Der Verluſt des durch den letzten Brand an dem Ein⸗ 
gang in den Themſe⸗Tunnel zerſtoͤrten Eigenthums wird 
nr auf 550 Pfd. geſchaͤtzt, und auch dieſer war ver⸗ 
ichert. 1 j 

In heutigen Boͤrſenberichten lieſt man: „Die Unzufrier 
denheit mit den miniſteriellen Arrangements beginnt allge⸗ 
mein zu werden, und die Folge davon war, daß die Kon⸗ 
ſols ſehr gedruckt wurden. Eine gleiche Wirkung äußerte 
ſich auch auf die auswaͤrtigen Fonds; die Spaniſchen gin⸗ 
gen (obgleich die Nachrichten von der Armee der Königin 
günſtig lauten) von 55 bis auf 545 — 544 herab, und 
die Portugieſiſchen ſtanden auf 85 3 — 854. f 

London, 21. Nov. (Korreſpondenz der Staatszeitung 
von fruͤherem Datum.) London iſt und bleibt fortwährend 
ruhig. Einige wenige Journale hören zwar nicht auf, 
laͤcherliche Warnungen vor Gewaltthaͤtigkeiten, die der 
Herzog von Wellington gegen die Freiheiten des Landes 
unternehmen duͤrfte, zu verbreiten, aber mit geringem Er⸗ 
folg. Es finden freilich hier und dort Verſammlungen 
ſtatt, um durch Beſchluͤſſe und Bittſchriften das Mißver⸗ 
gnuͤgen uͤber die von Sr. Maieftät getroffene Miniſterwahl 
auszudrücken, aber die Verſammelten gehören meiſtentheils 
zu der geringeren Klaſſe, welche von Leuten aufgeregt wer 
den, die entweder perſoͤnliche Ruͤckſichten bei der Sache 
haben, oder wirklich ſchwach genug find, vom Herzoge GR | 
fahr fuͤr ihre Freiheiten zu befuͤrchten. Die höheren KIA | 
fen der Reformfreunde dagegen halten ſich neutral, entwe⸗ 
der weil ſie ihre Staͤrke kennen und uͤberzeugt ſind, daß 
der Herzog ihrer Sache wuͤrde dienen muͤſſen, oder weil 
ſie hoffen, daß der ganze Zuſtand nur proviſoriſch, und 
es gar nicht unwoͤgtich ſei, daß der Herzog von Welling 
ton am Ende einem neuen Whig-Miniſterium (ohne Lord 
Brougham) Platz mache. Sollte indeſſen der Rath des 
Standard befolgt werden, und Verſammlungen, wie zu 
Aſhford geſchehen, ſtattfinden, um dem Könige die Freude 
des Landes wegen der Ernennung des Herzogs auszu⸗ 
drucken, fo. mochten wohl die bisher Neutralen ſich auch 
veranlaßt finden, an den Gegen⸗Erklaͤrungen Anth il zu 
nehmen. Wahrſcheinlich werden fie es auch nicht an An⸗ 
ſtalten fehlen laſſen, um die Er waͤhlung von liberalen 
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Kandidaten zu verſichern, im Fall es zu einer allgemeinen 
Wahl kommen ſollte. 
Frankreich. 

Paris, 22. November. Man hat jetzt die Antwort des 
Hen. Breſſon, der im Miniſterium Baſſano die auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen ſollte, erhalten. Hr. Breſſon 
hat den Poſten nicht angenommen. € 

Herr Thiers hat an die Praͤfekten der Departements, und 
beſonders der weſtlichen, ein Circular erlaſſen, um ihnen die 
größte Wachſamkeit uber die Umtriebe der Legitimiſten anzu⸗ 
empfehlen. | 

Sehr gut unterrichtete Perſonen glauben, daß keiner der 
früher genannten Männer, ſondern Sir Charles Bagot, ein 

erwandter und Anhaͤnger des Lord Wellington, Geſandter 
in Paris werden würde. 

Der Bericht des Pairs⸗ Hofes Über die Aprilunterſuchun⸗ 
gen iſt, wie gemeldet, 1800 große Quartſeiten lang; wenn 
daher auch jede drei Minuten eine Seite vorgeleſen wird, fo 
dauert die Vorleſung doch 5400 Minuten oder 90 Stunden, 
mithin bei ununterbrochenen Sitzungen von 6 Stunden 15 Ta⸗ 
ge, aus denen mit den nöthigen Unterbrechungen leicht ein Mo⸗ 
nat werden koͤnnte; und dann ſoll dieſer gigantiſche Bericht 
erſt debattirt werden. 

Seit einem Jahre iſt man unſicher uͤber das Schickſal der 
Kanonierbrigg La Lilloiſe, die im Jahre 1833 nach den Kü⸗ 
ſten von Grönland und Island abgeſchickt wurde, und von 
der man weiter keine Nachricht erhalten hat. Die Brigg 
La Bordelaiſe, welche der verlorenen nachgeſchickt iſt, hat faſt 
gar keine Spur gefunden. Ein neulich kund gewordenes Fak⸗ 
tum ſchien die letzten ſchwachen Hoffnungen zu zerſtöͤren, welche 
man noch für das Schickſal der Mannſchaft hatte. Es war 
namlich an der Schwediſchen Kuͤſte ein Kaͤſtchen mit See⸗ und 
Landkarten gefunden worden, die nach Paris geſchickt wur⸗ 
den, weil man vermuthete, es ſeien die Karten der Lilloiſe. 
Eine genaue Unterſuchung hat ergeben, daß es nicht die Kar⸗ 
ten des Schiffes waren. So ſchwebt denn das Schickſal der 
Mannſchaft noch völlig im Dunkeln. 

Die 21 Gemaͤlde von Rubens, welche das Leben der Ma⸗ 
ela von Medicis darſtellen, ſind vom Louvre nach der Fabrik 
der Gobelins gebracht worden, um dort in Tapiſſerie dargeſtellt 
zu werden. > 


‚Die Polizei hat eine ſehr wichtige Entdeckung gemacht. 
Seit einigen Tagen war ihre Aufmerkſamkeit auf ein Haus in 
der Straße Larochefoitcault an der Chauſſee d' Antin gerichtet, 
wo man oft verdaͤchtige Individuen Nachts hatte ein-und aus⸗ 
gehen ſehen. Bei einer Nachforſchung fand man in dieſem 
Haufe ein vollſtaͤndiges Attelier für Spitzbuben. In beſondern 
Abtheilungen waren, ſehr gut geordnet, gegen 500 Inſttumente 
aufbewahrt, als falſche Schluͤſſel, Feilen, Handſägen u. ſ. w.; 
in einem Wandſchrank fand man Masken, Dolche, Pulver, 
endlich falſche Abzeichen von Commiffionairen u. Kutſchern. In 
einem Nebenzimmer befanden ſich kleine Ueberteſte von Diebſtaͤh⸗ 
len, worunter z. B. ein Paß, der auf den Namen eines Kauf⸗ 
manns in der Straße St. Denys lautete. Nach geſchehener 
Verification ergab es ſich, daß in dieſem Haufe vor Jahr und 

ag ein anſehnlicher Diebſtahl mittelſt Einbruchs verübt wor⸗ 
den war. Mehrere Anzeichen laſſen vermuthen, daß auch ein 
lungſt vorgekommener großer Diebſtahl bei dem Uhrmacher Hrn. 
dürkau, von dieſem Depot aus geleitet worden iſt. 


TE 


Im Hotel Dieu wird jetzt der feltene Fall eines Viperbiſſes 
behandelt. Ein Arbeiter hatte eine erſtarrte Viper unter eis 
nem Buͤndel Holz gefunden, fie in ſeinen Händen erwarmt und 
dann mit nach Hauſe genommen. Dort that er ſie in eine 
Schachtel; als er aber horte, daß man Vipern kaufe, wollte 
er die ſeinige auch zu Gelde machen. Er nahm ſie ſammt der 
Schachtel, und ging aus; als er bei einem Weinhaͤndler vor⸗ 
bei kam, wollte er feinen Fund zeigen, und ſchuͤctelte das 
Thier auf den Ladentiſch, der mit emer Zinkplatte bedeckt war. 
Die Kälte des Zinks wirkte ſo empfindlich auf die Schlange, 
daß ſie ſich lebhaft ringelte und endlich um eine Flaſche wand. 
Die Umſtehenden bekamen Furcht vor dem Thier, doch der Ar⸗ 
beitsmann griff mit bloßer Hand zu, um es zu fangen, ward 
aber ſogleich in den kleinen Finger gebiſſen. Nichts deſto mes 
niger ließ er das Thier nicht los, ſondern riß es von der Flaſche 
herunter und that es in die Schachtel um es zu einem Apothe 
ker zu bringen. Unterwegs aber bekam er fo heftige Zufaͤlle, 
daß man einige Zeit glaubte, ſein Leben ſei nicht zu retten. 
Endlich haben feine gute Natur und die Geſchicklichkeit der 
Aerzte das Uebel beſiegt, und er iſt jetzt faſt ganz hergeſtellt. 
Nur der Arm iſt noch entzuͤndet und geſchwollen. 

Ein beruͤchtigter Verbrecher Namens Picard, der ſich ſchon⸗ 
duech eine kuͤhne Evaſion aus dem Gefaͤngniß der Abtei bekannt 
gemacht hat, hat ein neues merkwuͤrdiges Stück dieſer Art 
ausgeführt. Am 18ten Nov., um 10 Uhr Vormittags, iſt 
er aus dem Gefaͤngniß von Laon entwiſcht. Er trug an den 
Fuͤßen Ketten und eine Kugel von 25 Pfund Gewicht. Zwei⸗ 
felsohne von feinen Kameraden unterftüßt, wußte er ſich waͤh⸗ 
rend der Freiſtunde auf dem Hofe dieſe Eiſen abzuſtreifen, Elet: 
terte dann auf ein fünf Fuß hohes Fenſter, und gewann vor 
dort ein Fenſter des erſten Stockwerks, das 8 Fuß hoͤher lag. 
Hier ſtand er etwa 6 Fuß von der Ecke des Gebäudes und der 
Mauer die den innern Hof umgiebt Er ſchwingt ſich mit 
Kuͤhnheit über dieſen Raum hinweg und klammert ſich mit ge⸗ 
waltigen Kraͤften an die Mauer an. Hier aber war er von 
der äußern Mauer noch durch einen Weg getrennt, der we⸗ 
nigſtens acht Fuß breit war. Indem er kuͤhn auf einer her⸗ 
vorragenden Zinfröhre, die zur Ableitung der Traufe dient, vor⸗ 
ſchreitet und ſo die Breite vermindert, ſchwingt er ſich auf 
die Außenmauer, und ſpringt von dort die Hoͤhe von 18 — 
20 Fuß hinunter. In dieſem Augenblick aber hat ihn ein 
Schloſſer der Nachbarſchaft geſehen und verfolgt ihn; Picard 
flüchtet auf den Wall, und ſchwingt ſich von der Wallmauer 
auf einen der Bäume, die die Promenade um die Stadt bil 
den. Hier läßt er ſich mit Blitzes ſchnelle auf den Boden glei⸗ 
ten, läuft darauf einige Zeit am Außenw ell hen, und eilt dann 
den Berg hinab, wo er bald im Gebuͤſch verſchwindet. — Am 
Abend zuvor hatte er ſich gegen den Waͤrter uber ſeine kleine 
Brodportion beſchwert, dieſer aber ihm abgeſchlagen, ihm 
mehr zu reichen. Darauf erwiederte Picard: „Gut denn, 
fo werde ich morgen Abend in Belgien zu Nacht eſſen.“ — 
„So hebe nur die Fluͤgel auf, und fliege weg, damit ich's 
ſehe,“ erwiederte der Waͤrter ſpottend. „Nein, morgen,“ 
antwortete Picard, und hat Wort gehalten. 

Beſangon. Am 17ten wurde hier in Gegenwart des 
Praͤffdenten des Gerichtshofes ein Faß mittelſt Kalk gereinigt, 
indem man daſſelbe feſt verſpundet hielt, während man eine 
Quantität Waſſer auf den ungeloͤſchten Kalk gegoſſen hatte. 
Allein das Faß wurde plötzlich durch die eingeſchloſſenen Dam: 
pfe geſprengt, und borſt mit fuͤrchterlichem Knall und fo gro⸗ 
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fer Gewalt, daß der eine Voden welt über den fehr langen 
Hof hinweg geſchleudert wurde. Der Praͤſident wurde um⸗ 
worfen und zerbrach ſich im Fallen die Hüfte, fo daß die 
nochen aus dem Fleiſch herausſtanden. Die Erſchuͤtterung 
wat ſo groß, daß der Getroffene mehrere Stunden ohne Be⸗ 
ſinnung blieb; auch war ihm das ganze Geſicht mit Kalk fiber 
ſchuͤttet worden, der indeſſen nur die Augen angegriffen hat, 
welche man aber dennoch zu retten hofft. Seltſamer Weiſe 
war der Arbeiter, der das Faß ſchwenkte, durchaus u werſehrt. 
Paris, 23. Movbr, Man verſichert, Herr Thlers 
habe bei feiner Rückkehr in das Miniſterium gleich an dle 
Praͤfekten geſchrieben, ſich für den Fall einer Aufloͤſung 
der Deputirten⸗Kammer ſchon jegt zu den neuen Wahlen 
zu ruͤſten. N 1 
Es treffen bereits viele Deputirte hier An, und die 
Geſellſchaften gewinnen ein lebendigetes Anſehen. Die De⸗ 
batten dürften, namentlich im Anfang der Seſſion, ſehr 
mtereſſant werden, da der lüers-parti zu einer entſchiedenen 
Oppoſition entſchloſſen ſcheint. y 
Lord Grey und feine Familie find am 19. d. M. auf 
ihrer Reiſe nach Paris durch Valenciennes gekommen, 
Der ehemalige Spaniſche Miniſter Cruz iſt am 18. d. 
mit ſeinet Familie von Bordeaux nach Paris abgereiſt. 
Der Cour rier francais enthält Folgendes: „Die 
Miniſter erwarten mit großer Ungeduld die Ankunft des 
Hexen von Talleyrand; fie ſcheinen einen beſondern Werth 
darauf zu legen, daß er ſich wieder auf ſeinen Botſchafter⸗ 
Poſten nach London begebe; bis ſetzt iſt Alles nur brieflich 
verhandelt worden. Der Fuͤrſt hat ſich geweigert, 
vorſchuͤtzend, daß, da er durch feine politiſche Anſichten. an 
die Whigs und an das Kabinet des Lord Grey geknuͤpft 
ſei, er ſich durch die Annahme des Botſchafter⸗Poſtens bei 
einem Tory⸗Kabinette in eine falſche Stellung verfegen 
würde; daß er allerdings den Herzog vod Wellington per» 
ſonlich kenne, daß aber, beſonders in England, wo die 
Parteien fo entſchieden getrennt waren, eine politiſche Ver⸗ 
Bindung ganz unabhängig von perſönlicher Freundſchaft ſei. 
Man hofft indeß noch immer, ſeine Abneigung zu beſiegen, 
und der König wird ohne Zweifel die Hingebung des Fuͤr⸗ 
ſten von Talleyrand in Anſpruch nehmen, wie er die Hin⸗ 
gebung ſo vieler anderen politiſchen Perſonen zum Eintritt 
in fein Spſtem und in fein Miniſterium in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat. Wenn Herr von Talleyrand nicht annimmt, 
ſo ſcheint man den Herzog von Broglie zu ſeinem Nach⸗ 
folger beſtimmt zu haben, obgleich ihm dieſelben Schwie⸗ 
eigkeiten entgegenſtehen „naͤmlich ſeine ausſchließlichen Vers 
Bindungen mit den Whigs.“ ; 57 

Paris, 24. November. Bei der heutigen erſten Ver⸗ 
ſammlung des Pairs Hofes ſoll der Namens: Aufruf um 
halb 11 Uhr erfolgen. Saͤmmtliche Pairs ſind ſchriftlich auf⸗ 
gefordert worden, der Vorleſung des Berichtes des Hrn. Gi⸗ 
rod beizuwohnen. 

Das heutige Journal des Débats enthält Folgendes: 
„Mehre Zeitungen behaupten, daß diejenigen Miniſter, welche 
Mitglieder der Deputirten⸗Rammer find, ſich nicht der Wieder⸗ 
erwählung unterwerfen wollen. Die Zeitungen ſind ſchlecht 
unterrichtet. Jene Miniſter haben nicht einen Augenblick Ans 
and genommen, die Ernennung ihres Deputirten⸗ Mandats 
zu verlangen. Auch ſind bie Verordnungen, wodurch die be⸗ 
treſfaden Wahl⸗Kollegien zuſammenberufen werden ſollen, be⸗ 


relts don dem Könige unterzeichnet und werden naͤchſtens im 
Moniteur erſcheinen.““ 

Im Departement der niedern Seine find die Munkztpal⸗ 
Wahlen nunmehr faſt uͤberall beendigt; die meiſten der Mais 
res ſind wiedergewählt worden. Hier in Paris werden dir 
Wahlen morgen beginnen. 

Syan i m 5 
Madreld, 12. Novbe. Von der Erſetung des Herrn 
Martinej de la Roſa durch den Grafen Torrens iſt nicht die 
Rede hier, Herr Martinez de la Roſa bleibt Premier⸗Miniſter, 


In der Sitzung det Prokuradores am 10ten wurde der Vor⸗ 


ſchlag gemacht, daß keine General⸗Diskuſſton für geſchloſſen 
ecklaͤrt werden ſolle, bevor nicht 3 Mitglieder für und 3 wir 
der die Sache geſprochen haͤtten. Die Kammer verwarf den 
Antrag mit 71 Stimmen gegen 51. — Am Liten ging dle 


Kammer auf die Diskuſſion des Geſetzes über die Stadtmiltz 


eln. Die Oppoſitton trug darauf an, daß künftig der Name 
Nationalgarde gebraucht werden ſollte, doch der Wow 
ſchlag wurde verworfen. Der Artikel, wornach die Stadt⸗ 
miltz eine Civil⸗Inſtitutlon fein ſoll, die von dem Minifter 


des Innern und dem Civil⸗Gouverneur jeder Provinz abhangt, 


ward angenommen. — Man fagt, daß 30 bis 40 Mitglieder 
aus der Kammer austreten wollen; dies iſt eine ſehr thoͤrichte 


Maaßregel und ganz unparlamentariſch und unpolitiſch, ins 


dem die Miniſter ſich nur freuen koͤnnen, eine ſolche Menge 


von Gegnern loszuwerden. 

Ungemein richtet ſich jetzt die Aufmerkſamkeit auf die noͤrd⸗ 
lichen Provinzen, und man findet es ſehr bedeutung evo 
daß Mina zum Vitekönig von Navarra ernannt iſt, da wat 
den Privilegien dieſer Provinz, durchaus kein Eingebornet 


Vicekoͤnig werden darf. Man betrachtet dies alſo als eim 


Erklärung, daß auf die Privilegien durchaus keine Ruͤckſicht 
mehr genommen werden ſolle. Die Regierung fchetnt ſich übri⸗ 


gens die nordiſchen Provinzen ſichern zu wollen. Demzu⸗ 


folge wird eine Reſerve zu Burgos gebildet, die aus 3 Eska⸗ 


drons Carabiniers der Garde, einer Schwadron Garde du 


Corps, mehren Bataillonen Infanterie und noch verſchlede⸗ 
nen anderen jetzt in den ſuͤdlichen Provinzen vertheilten Trup⸗ 
penabtheilungen beſtehen ſoll. Ihr Zweck iſt hauptſaͤchlich 
auch der, Caſtilien vor jeder Invaſion zu ſchuͤtzen. x 

Baponne, 19. November. Oraa machte am 15 eln 


Recognoscirung nach Goyzueta hin. Die Junten entflohen 


nach Vanzi. Am 18. in der Frühe marſchirte Oraa auf Et⸗ 
chalar. Mehre Häupter der Karliſten wären beinahe in ſeins 
Hände gefallen. Sie entkamen nur, indem fie ihre Papiere 
und Habſeligkeiten im Stiche ließen. 


Das Memorial Bordelais meldet von der Spa; 
niſchen Gränze: Eine aus dem 2, 4,, 5. und 6. Batald 
lone von Navarra beſtehende Karliſten-Kolonne hat kuͤrx 
lich von Ulzama ihre Richtung nach der Gegend von Pan 
pelona genommen, wo Zumalacarregup mit 6 andern Bw 
taillonen, ſeiner ganzen Reiterei und 6 Feldſtuͤcken, der 
einzigen Artillerie, die er beſitzt, ſteht. 


Es herrſchte große Ver ⸗ 
wirrung nnter ihnen. Die Junten find nach der Provim 
Guipuzcoa entflohen. 15 


Es ſcheint, daß 


dieſer Chef die Abſicht habe, dieſen Platz, wo General 


Mina eingeſchloſſen iſt, regelmäßig zu belagern. De 


ganze Umgegend der Stadt iſt in Contribution geſetzt wor⸗ 
den. Alle waffenfaͤhige Einwohner werden genoͤthigt, ohne 


Unterſchied der Meinungen ſich unter die Fahnen des Don 


Carlos zu reihen; die Streitkräfte der Inſurrektion ſchei⸗ 
nen ſo mit jedem Tage bedeutender zu werden; allein kann 
man auf die Ergebenheit ſolcher Soldaten rechnen? — 
Karliſten⸗Haufen ſtreifen fortwährend in der Umgegend 
von Eliſondo, dem ſie ſich nicht zu naͤhern wagen, ſeit 
Lorenzo der Garniſon Unterftügung gebracht hat; alle An⸗ 
ſtrengungen der Inſurgenten gehen jetzt dahin, die Ein⸗ 
kuhr von Lebensmitteln in jenen Platz zu hindern. 

Im Indicateur de Bordeaux vom 21. Novbr. 
left man: „Mina iſt durch einen Courier benachrichtigt wor⸗ 
den, daß die Regierung ihm 14 Bataillone alter Truppen zu⸗ 
tehen laſſe, wovon die Vorhut bereits in Vittoria angekom⸗ 
men ſei. Hierzu ſollen noch mehr als 5000 National⸗Gar⸗ 
diſten ſtoßen, mit deren Mobilmachung die Regierung bes 
ſchaͤftigt if. Es war der General Espartero, der die Kar⸗ 
liſten in der Affaire bei Lequeitio ſchlug; der Verluſt der In⸗ 
ſurgenten iſt ſehr bedeutend geweſen. Bei der Ueberrumpelung 
des Oberſten Saldiaz durch die Brigade Oraa find viele Mi⸗ 
Uitair⸗Effekten und ein Militair von Diſtinktion, Namens el 
Factor (vielleicht Caſtor), in die Haͤnde der Sieger gefallen; 
Resterer ſollte noch an demſelben Tage erſchoſſen werden.“ — 
Em Schreiben aus Bayenne vom 19ten erwähnt ebenfals je⸗ 
nes Geſechtes bei Lequeitio, in welchem die Karliſten viele 

odte und 265 Gefangene verloren haben ſollen. Mina 
Haut es in demſelben Schreiben) ſei an der Spitze von 10,000 
ann von Pampelona nach Puente⸗ de⸗la-Reyna aufgebrochen. 

Die Quotidienne behauptet dagegen, daß es mit der 
Sache des Don Carlos täglich beſſer gehe; 4 Bataillone Kar⸗ 
üſten ſeien kurzlich neu bewaffnet worden, und Merino's An⸗ 
bang in Caſtilien nehme ſichtlich zu, waͤhrend die Armee der 
Koͤnigin gänzlich demoraliſirt ſei; auch würden in Madrid uns 


ter der Hand ſchon Vorkehrungen getroffen, den Sitz der Re⸗ 


gierung nach Cadix zu verlegen, für den Fall, daß Mina ir⸗ 
gend eine bedeutende Niederlage erleiden ſollte. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. November. Die „Emancipation“ er⸗ 
klärt die Nachricht, daß Herr Crampton an die Stelle des 
Sir Hamilton zum Engliſchen Geſchaͤftsträger in Belgien er⸗ 
nannt ſei, fir ungegründet. x 

Durch eine Bekanntmachung fordert die Regierung mehre 
Holland. Fabrikanten auf, die Erzeugniſſe wieder in Em⸗ 
pfang zu nehmen, die fie zu der im Jahre 1830 zu Brüſſel 
eröffneten Ausftellung eingeſchickt hatten, und die big letzt 
im Palaſt der National⸗Induſtrie deponirt waren. 
e e Blättern zufolge, 

en je en an der Graͤnze ſte i 
Truppen ſtarke Bewegungen ſtatt. e 

Schweiz. 

Zürich, 21. November. Als Verfaſſer der empören⸗ 
den Schmaͤh⸗Artikel gegen die Deuſchen un Berner Belks⸗ 
freunde (fie waren Helvetus unterzeichnet) erklärt ſich jetzt Pro⸗ 
feffor Hans Schnell. — Aus St. Gallen wird berichtet, der 
dortige große Rath habe am 18. November den Beſchluß yes 
aßt, dem Vorort in Erinnerung zu bringen, daß dieſe hohe 
m: hoͤcde ſchon fruͤher ſich für die Aufſtellung eines eidgenöf⸗ 
—— Verfaſſungs⸗Raths ausgeſprochen habe; der Vorort 
N ig daher eingeladen, dieſen eidgenöſſiſchen Verfaſfungs⸗ 

ne ene, ſobald eine Mehrheit von Ständen ſich für 

Einberufung werde ausgeſprochen haben. 


— US a 
U 


- Grſechen lan d, a 

Trieſt, 16. November. Die Briefe, welche wir aus 
Griechenland über Miſſolunghi und Patras haben, teichen bis 
zu Anfang d. M., find aber an Nachrichten noch leerer als ge⸗ 
wohnlich, doch hört man, daß die Mißverhaͤltniſſe zwiſchen 
Regentſchaft und Miniſterium ernſthafter werden, und man 
einer Aenderung deſſelben entgegenfteht. Hr. Graf Armansperg 
wohnt fortdauernd zu Argos im Haufe Trikupls, und wird 
dort öfters von Herrn v. Kobell beſucht, der nichts von Be⸗ 
deutung ohne ihn unternimmt, uͤbrigens die Repraͤſentation in 


Nauplia beſorgt. 
Osmaniſches Reich. 

Serviſche Grenze, 8. Novdr. In Konftantinopel 
ſelbſt hat die Peſt nachgelaſſen, hingegen iſt fie in Pera ausge 
brochen, wo ein Bedienter des Schwediſchen Geſandten daran 
ſtarb. Die Europaͤiſchen Einwohner von Pera waren darüber 
in größter Beftürzung, und hielten ihre Haͤuſer ſtreng adge⸗ 
ſperrt. Die Witterung war indeffen guͤnſtig, und man hofite, 
daß der Froſt einen wohlthaͤtigen Einfluß auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand aͤufern würde. Die Ottomaniſche Flotte war theil⸗ 
weiſe entwaffnet, und alle Kriegsbeſorgniß verſchwunden. Die 
Zandtruppen wurden jedoch fortwährend verſtaͤrkt, und dis 
Mekruten, ſobald fie etwas eingeübt, nach Koniah geſchickt, 
wo Reſchid Paſcha fortwährend fein Hauptquartier hat. Die 
Pforte ſcheint ader Mangel an Waffen zu leiden, und daher 
große Ankaͤufe von allen Waffengattungen im Auslande zu be⸗ 
abſichtigen. Es fragt ſich nur, wo fie die Fonds dazu her⸗ 
nehmen will. 

Paris, 24. November. Heute ſchloß öproc. Rente pr. 
eompt. 105. 80. fin. cour. 105. 90. proc. pr. compt. 
77. 45. fin. cour. 77. 55. proc. Neap. pr. compt. 95. 
50. fin eour. 95. 60. 5prec. Span. Rente 43 2. Zoroe. 
do. 2725 Cortes 391. Ausg. Span. Schuld 154. Gueb⸗ 
hard 45}. 

Frankfurt a. M., 27. November. Oeſterr. 5proc. Metas, 
997. 9942. Aproc. 913. 9178. 21 proc. 533. —. proc. 
234% —. Bank⸗Actien 1536. 1534. Part.⸗Oblig. 1391. 
1393. Looſe zu 100 Gulden 209. G. Holl. proc. Oblig. 
don 1832 97 5. 9614. Poln. Looſe 67 J. 67 4. Sproc. Span. 
Mente 433. 433. Zproc. do. perp. 25. 253. 

Am 28. November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pEt. in HM. 9912 
detto detto, zu ApCt. in CM. 9073 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 183; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 5474; 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in CM. 


Bankactien pr. Stud 12813 in EM, 


Miszellen. 

Am 14. November, Morgens gegen 1 Uhr, brach in Lone 
don Feuer in den Werken des Tunnels aus; mit Schnellig⸗ 
keit ergriff es das ganze in der Nähe zuſammengehaͤuſte 
Material, das zu dieſem großen Nazionalunternehmen dienen 
ſollt.. Wenige Gegenſtaͤnde konnten gerettet werden, und 
man verſichert, daß der Verluſt der Tunnelkompagnis ſich 
mehr als 2000 Pf. Sterk belaufen werde. Der Tunnel i 
indeß unverſehrt geblieben, und die Arbeiten werden ununtee⸗ 
brochen fortgeſetzt werden. 


Kaum daß Herr Carelle begonnen, die Lehre von den 
Verrenkungen ohne pathologiſchen Kurſus ergoͤtzlich zu der 
monſtriren, fo übertreffen ihn bereits zwei Engländer, 
Croſt und Atterburg, welche im Kolloſſeum zu Berlin Einer 
auf dem Leibe des Andern den Katheder aufgefchlagen haben. 
Mag fie fo doriren iſt das auf den Kopfſtellen der Muskel⸗ 
und Bänderlehre in den anmuthigſten unmöglichen Bewegun⸗ 
gen. Es hat ſein Wichtiges, dieſes Entgegenarbeiten gegen 
die allgemeine Natur fuͤr den individuellen menſchlichen Zweck; 
fo ſehr alſo laſſen ſich im Nothfalle die aͤußern Bedin⸗ 
gungen durch den von innen her dringenden Vor ſaß uns 
terjochen. Freilich wird das hier von der ſkurrilen Seite ge⸗ 
teigt, aber Noth und Umftände koͤnnen aus dem gymnaſtiſchen 
Spiel einen Lebensernſt erzeugen. 


Be ri chtig ung. In Nr. 280 Seite 4386 Sp. 1, Zeile 
21 v. u. l. Bibliothekar ſt. Leihbibliothekar. 
EREIHEIESBIGHECPEOHPEIIHELZH HUGH 
Neu errichtetes Theater 


der franz. Ballettänzergesellschaft in der 
Meitzenschen Reitbahn, 
46te Vorstellung Mittwoch den 5. December, 
Die Liebe auf dem Lande; 
Hierauf: 

Tanz-Divertissement, 3 

BEBDROESSATSSSYBHDLDILDI23 823 
Verlobungs- Anzeige. 

Die am heutigen Tage stattgefundene Verlobung 

unserer Tochter Johanna mit dem Kaufmann Hrn. 

Köhler aus Lissa, beehren wir uns biermit er- 

gebenst a 

Löwenberg, den 26. Nov. 4854. 

B. S. Cohn und Frau 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte Entbindung meiner Frau von 
einem munteren Maͤdchen, beehre ich mich meinen werthen 
Verwandten und Freunden in der Heimath ergebenſt anzu⸗ 
eigen. 
: 0 . lin, den 27. November 1834. 

David Fiſcher, 
Geheimer Poſt⸗Reviſor. 


Todes Anzeige. 

Mit dem tiefſten Schmerze zeigen wir das am 30. Novpbr. 
am Scharlachfieber erfolgte Hinſcheiden unſerer innigft gelieb⸗ 
ten Tochter und Schweſter, Juliane Keller, in ihrem 
22ſten Lebensjahre, Freunden und Bekannten der uns theuern 
Unvergeßlichen an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 1. December 1834. 
verw. Eleon. Keller, als Mutter. 
Theodor Keller, als Bruder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 104 Uhr entſchlief zu einem beffern Le⸗ 
ben, meine theure Gattin, Auguſte v. Kalkſtein, geb. 
v. Peſtel. 

Dieſe Anzeige den Freunden der Entſeelten. 

Breslau, den 1. December 1834. 
Der Major v. Kalkſtein, für fih und im 
Namen ſeiner Kinder. 


4430 


Todes Anzeige. 

Das am 25 ſten d. M. Abends um z auf 6 uhr am Gartens 
und Schieim⸗Fieber in dem Alter non 64 Jahren, 1 Monat 
und 1 Tage erfolgte Ableben ihrer guten Mutter und reſpect. 
Schwiegermutter, der verwittweten Frau Kand⸗Gerichts⸗Se⸗ 
eretair Joſepha Gabtiel, ged. Bartſch, zeigen tiefbe⸗ 
geübt Freunden und Bekannten ergebenſt an: g 

Leobſchuͤtz, den 28. November 1834. 
Albertine Hanſel, geb. Gabriel. 
Eduard Gabriel, Baumeiſter. 
Carl Gabriel, Apotheker. 
Aug uſte Gabriel. 
Joſeph Gabriel, Kreis- Juſtiz · Commiſſar . 
Marie Suchmann, geb. Gabriel. 
Hanſel, Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts ⸗Director und 
Ober⸗Landes⸗ Gerichts Rath. 

Bertha Gabriel, get. Paukert. 
Maria Gabriel, geb. Frey. 
Anton Buch mann, Kaufmann. 

— —ü—ꝑ ẽ —3—ßꝛñꝛß—— 3 —— 

Für die Abgebrannten in Weitzencode ſind an milden Ga⸗ 
den bei mir eingegangen: 
von dem hlefigen Adreß Comptoir 1 Rthlr. von Madamt 
Splitgerber 5 Rthlr.; von Herrn Kaufmann Ries 2 Rthlr.. 
von Herrn Dr. Mattersdorf 1 Rthlr.; von einem Ungenann⸗ 
ten 5 Sgr.; von G. A. C. 1 Rthlr.; von Barowsky 1 Rthlt⸗ 
10 Sgr.; von Herrn Kaufmann Klocke 5 Rihlr. ; von Herrn 
P. 1 Rehlr.; von L. C. 1 Rthlr.; von einer kleinen Geſe 
ſchaft dei J. A. W. 2 Rthlr. z von Madame J. L. 1 Rtlr. 3 
von Unbekannten mit dem Motto „Geben iſt ja feliger denn 
Nehmen“ 2 Rthlr.; von Herrn Med.⸗Rath Ebers 1 Nehlr-s 
von einer Abend⸗Geſellſchaft im Zwinger, den 27. Novem⸗ 
ber geſammelt, 18 Rthlr.; von Madame Knie 1 Rehlr.; 
von E. K. 2 Rthlr. ; von A. W. S. 3 Rthlr.; von F. S. 
2 Rthlr.; von Herrn Kaufmann G H. Ruffer 2 Rthlr.] von 
Fräulein Fiſcher 15 Sgr.; von Fräulein L. H. 1 Rehlt.) 
von Frau P. 3.1 Rthlr.; von einem Comptoir 5 Rthlr. 
von Frau J. R. 1 Rthlr. ; von M. H. 1 Rehlr.; von Fräu⸗ 
lein Schneider ein Oberrock und 2 Rihlr. ; von einem Unbekann 
ten 3 Rthylr.; von Frau Profeſſor Kahlert 2 Rihlr.; von 
Fräulein P. 15 Sgr., durch Herrn Kaufmann Stephani g 
ſammelt 3 Rthlr. 6 pf. zvon Frau Stadt Rathin Philipp Eich 
dorn! Ducaten, von Herrn Rektor Reiche 2Paar neue Sch 
und 2 Paar neue Strümpfe; von Herrn H. 1 Rthlr.; 
den Herrn Kaufleuten Stempell 4 Rehlr.; von einem Ungenand“ 
ten 10 Sgr.; von einer kleinen Geſellſchaft geſammelt 15 Rihle⸗ 

24 Sgr.; von einem Ungenannten 15 Sge. ; in Summ 
94 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., 1 Ducaten, 2 Paar neue Schuß 
und 2 Paar neue Strümpfe, welche ich ungeſaͤumt an de 
Verein abſenden werde, und wofuͤr ich im Namen der 
gluͤcklichen meinen innigſten Dank ſage. Fernere gütige 
terſtuͤtzungen für die Nothleidenden wird zur prompten Befoör⸗ 
derung dankbar annehmen: 
| die verw. Kaufmann Grafau, 
Buͤttnerſtr. Nr. 5. f 
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Mit einer B'ilage⸗ 
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Beilage zu M 283 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 3. Dezember 1834. f 
B ⸗ ůůàů½znn A ͤ ͤ ‚ A A . 2 TRZRUETTBC ZEWREERSNESE AGFA 


Mit hoher Bewilligung. 


Hente, Mittwoch den 3. December 1834 wird Unter- 


zeichneter unter der Leitung desKapeilmeisters 
Herrn Koslowf 


im 
Musikenal der Universität 
ein Russisches 


Horn- Concert 
mit seiner Gesellscliaſt zu veranstalten die Ehre haben. 


Vorkommende Stücke: 

Erste Abtheilung. 
Ouverture Qui voco von Simon Maier. 
Russische Melodie (Hornmusik). 
Rus. Melodie Jachal Kozal za Dunoj (Gesang). 
Variationes aus der Zauberflöte von Mozart. 
Arie aus Tancred von Rossini (Hornmusik). 

Zweite Abtheilung. 


Ouverture aus den beiden Blinden von Toledo, 


von Mehul. 
Russische Melodie, Kosackenlied (Gesang). 
Rus. Melodie auf der Dudishka v. Koslowf. 
Variationen von Küffner (Horumusik). 
Rirchenlied (Hornmusik). 


Die Gesellschaft des gehorsamst Gefertigten be- 
steht aus 23 Mitgliedern, uner der Leitung des Ka- 
Pellmeisters Herrn Koslowf, welche auf 50 am Mund- 
stück ee von der Länge von 2 Zoll bis 
zu 11 Schuh wachsenden Hörnern jedes nur einen 

on gebeud, die mannigfaltigsten Tonstücke mit 
er geitensten Präcision, selbst in den schwierigsten 
assagen vortragen. Diese Hornmusik, die Gesang- 
Stücke und das Kostüm der Gesellschaft ist ganz na- 
Uonell und dürfte Einem verchrun swürdigen Pu- 
blikum nicht wieder in solcher Voll kommenheit ge- 
boten werden. Da die Eelaubniss, mit seiner & 
sellschaft reisen zu dürfen, der gehorsamst Geſer- 
tigte der besondern Gua de Sr. Majestät Nikolaus 1. 
Kais ers von Russland verdankt, zo hofft er auch 
hier mit so zahlreichen Besuch und Beifall bechrt 
zu werden, wie er beides in Euglaud, Frankreich 
Belgien, Hannover und Sachsen, und in letzterer 
Zeit in den österreichischen Staaten erntete. 
‚Alexander Marosowf, 
Director d. k. russia, Horumusis. 


— — 
Eintrittspreis 20 Sgr. Gallerie 10 Sgr. 
Biletts sind zu haben in den Musikalienhandlungen 
er Herrn Cranz, Förster und Leuckart, in der 
ichterschen Buchhandlung (Weidenstrasse, Stade 
Di Paris), so wie Abends an der Casse. 
© Casso wird um 4 52 1 :öffnet, Der Aufang um 


e 
r. 


ö Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau, 


Durch die Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. in 
Breslau find zu beziehen: i 


Die Erde und ihre Bewohner, 
in 


0 

Hands und Leſe⸗Buch für Schule 

und Haus, 
bearbei et von 
K. Fr. Vollrath Hoffmann. 

Dritte, berichtigte, vermehrte Auflage. 

44 Bogen, mit 5 Stahlſtichen und 6 geſtochenen Karten. 
Preis, ſehr eleg. geb., 1 Thlr. 18 Gr. 

Die erfte Auflage dieſes Werkes erfhien im Juni, 
die zweite im September vorigen Jahres; beide, ob⸗ 
gleich jede uͤber 3000 Exemplare ſtark, ſind gaͤnzlich vergriffen. 

Allgemeine 
Erdbelchreibung für Schulen. 
Ein 
Leitfaden fuͤr Lehrer und Lernende, 
von 


K. Fr. Vollrath Hoffmann. 
264 Seiten, gr. 8. Elegant gebunden 12 Ge. 


Allgemeiner Atlas 


9 2 
uͤber alle Theile der Erde. 
für Schulen und zum Selbſtunterrichtz 
bearbeitet von 
K. Fr. Vollrath Hoffmann. 

Geſtochen von W. Pobuda und J. Rees. 

16 Karten, mit 14 gedruckten Erläuterungsblättern, alſo zu⸗ 
ſammen 30 Blatt in quer Folio. 

Zwei Theile. In Umſchlag geh. Preis 2 Thlr. 12 Gr. 

Das gewiß competente Urtheil des Könige. Wuͤrtemb. 
Studienrathes findet das Werk „ſchoͤn, richtig, fir den an⸗ 
gegebenen Zweck wohl eingerichtet, und auch feines mäßigen 
Preiſes willen für die öffentlichen Schulen ſehr empfeh⸗ 
lenswerth.“ 0 


Allgemeine 
Natur gelchichte 
für alle Stände, 


von 
Profeſſor Oken. 


— 


Erſte bis vierzehnte Lieferung. | 
Preis 5 Gr. für die Lieferung. 


gr Abbildungen 
Oken's Naturgeſchichte. 


Thierreich, 1ſte Lieferung, 
10 Tafeln Abbildungen und 2 Bogen Text dazu, Folio, 
i ! Preis 15 Gr. | 
Yusfühbrlide 
Volks-Gewerbslehre 
; o de r 
allgemeine und beſondere 
Technolo gi 


. e 
zur Belehrung und zum Nutzen fuͤr alle Staͤnde. 


Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen Gewerbe und de⸗ 
ren Hilfswiſſenſchaften bearbeitet 
von 
; Dr, ER H. M. Poppe, 
Hofrath und ordentl. Profeſſor der Technologie in Tübingen. 
Zwei Baͤnde mit Abbild. gr. 8. 1833. Geh. 3 Thlr. 


Wollſtändiges 
Lehrbuch der geſammten Baukunſt, 


Ludwig Friedrich Wolfram, 
Erſten Bandes (Baumateriallehre) 31e Abeheilung. 
24 Bogen mit 55 erläuternden Figuren. 
Gr. 4. Cartonnirt. 2 Thlr. 

Die erſte Abtheilung enthält: Lehre don den natür 
lichen Bauſteinen, und koſtet 2 Thlr.; die zweite Ab⸗ 
theilung enthaͤlt: Lehre von den künſtlichen Bau 

ſteinen und Verbindungsſtoffen, und koſtet 
1 Thlr. 16 Gr. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, namentlich in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau; in Brieg bei K. Schwarz; 


in Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei Ackermann, 


zu haben: 

Faßlicher und vollſtaͤndiger Unterricht, ſaͤmmtliche 
deſtillirte doppelte Branntweine und Liqueure 
ohne Anwendung einer Deſtillirblaſe, folglich 
mit Erſparung mehrfacher Koſten auf eine 
hoͤchſt einfache Weiſe in der kuͤrzeſten Zeit klar 
und rein darzuſtellen, mit den noͤthigen theo⸗ 
retiſchen Erlaͤuterungen verſehen, damit auch 
der ſimpelſte Menſch nicht fehlgreifen und das 
Verfahren aus den zum Grunde liegenden 
Prinzipien beurtheilen und gruͤndlich erlernen 
kann. Nebſt einer deutlichen Anweiſung zur 
Entfufelung und Reinigung, auch Veredlung 
des Kartoffel- und Kornbranntweins oder Spi⸗ 
ritus, und zur ſchnellen, leichten und wohl⸗ 


5 


feilen Umaͤnderung deſſelben in Franzbrannt⸗ 
wein oder Cognac und Rum, ſo wie zur leich⸗ 
ten und vortheilhaften, auch richtigen Verfer⸗ 
tigung verſchiedener Tinkturen, Eſſenzen, Eli⸗ 
rire und mehrer der vorzuͤglichſten und belieb⸗ 
teſten aromatiſchen Waͤſſer. In einem Anhange: 

die neu entdeckte Schnell-Weineſſigfabrikazion 
ohne Staͤnder und Spaͤhne. Fuͤr Brauerei⸗ 
beſitzer, Deſtillateure, Kaufleute und Ausſchen⸗ 
ker, welche ſelbſt fabriziren wollen, herausge⸗ 
geben von J. F. DB Steiner, Deſtillateur und 

Liqueurfabrikant. Mit 1 Abbildung. 

Preis 18 Gr. Ä 

Die in dieſem intereſſanten Werke aufgeftellte Methode ift 
ganz neu, weicht von allen andern gegenwärtig exiſtirenden 
Schriften dieſer Art ab, und berührt auf feſtſtehenden Ver⸗ 
menge: und Berechnungsregeln, wodurch ein jeder in den 
Stand geſetzt wird, fein Geſchaͤft genau kennen zu lernen, dafs 
ſelbe in Vergleich mit den meiſten Anweiſungen (Rezepten) 
anderer dergleichen Bücher einfacher zu betreiben, und die 


Waare nicht nur beſſer, ſondern auch wohlfeiler herzuſtellen, 


was ohne Zweifel einer großen Beruͤckſichtigung werth iſt. 


Fuͤr Maurer, Zimmerleute ꝛc. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 

handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
Bauſpruͤch e, 
beſtehend in Maurer», Zimmermanns, Dad)» und Schie⸗ 
ferdecker⸗Reden, bei Legung eines Grundſteins, Verſetzung des 
Schlußſteins, nach vollendetem Richten eines Gebäudes, Auf 
ſetzen eines Thurmknopfes u. ſ. w. Mit einem Anhanger 
welcher eine Rede bei Vollendung eines Fahrzeuges auf Bin⸗ 
nengewaͤſſern enthält, Von C. Feßler. 8. 16 Gr. 


e e 
Taſchenbuͤcher für 1835, 
welche in der 1 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau 5 
zu haben ſind. 

Aurora, Taſchenbuch für 1835, von J. G. Seidl. Wien. 
1 Rtlr. 27 Sg, 

Gaftetli, Huldigung den Frauen, für 1835. Wien,. 
2 Rtlr. 8 Sge⸗ 
Cornelia. Taſchenbuch für deutſche Frauen von A. Schrei“ 
ber. Heidelberg. 2g ele. 19 Sge⸗ 

Duller, E., Phantaſiegemaͤlde für 1835. 

1 Nele, 15 Sgt. 

Taſchenbuch für 1825, von J. N. Vogt: 
Wien. 1 Rtlr. 27 Se 
Freund, der, des ſchoͤnen Geſchlechts, fuͤr 1835. Wen. f 

1 Rtlr. 15 99% 
Gedenkemein, Taſchenb. f. 1835. Wien. 2 Ntlr. 15 Sge⸗ 
Gottſchalk, F., genealog. Taſchenbuch für 1839 
Gubitz, Jahrbücher deutſcher Bühnenfpiele. 14 
Jahrg. Berlin. 1 Ktir. 20 Sgr. 


Frauenlob, 
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Kurländer, F. A., Luſtſpiele, od. dramat. Almanach 
fuͤr 1835. Leipzig. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Lotz, G., Wintergrün. Taſchenbuch auf 1835. 
Hamb. 1 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Muſenalmanach, deuſcher, für 1835, von A. v. Cha⸗ 
miffo und G. Schwab. Leipzig. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Penelope, Taſchenbuch fur 1835. Leipz. 2 Rtlr. 8 Sgr. 
Raumer, F. v., hiſtoriſches Taſchenbuch. Gr Jahrgang. 
Leipzig. i 2 Rtlr. 8 Sgr. 
Rheinifhes Taſchenbuch für 1835, von Adrian. 
Frankfurt a. M. 2 Rtlr. 8 Sge 
Rofen. Ein Taſchenbuch f. 1835. Leipz. 2 Rtle. 19 Sgr. 
Schenk, E. v., Charitas. Feſtgabe für 1835. Mit 
Beiträgen vom König Ludwig von Bajern ꝛc. Paſſau. 
N 1 Rilke. 20 Sgr. 
Spindler, C., Vergißmeinnicht f. 1835. Stuttgart. 
2 Rtlr. 25 Sgr. 
Taſchenbuch, Gothaiſches genealogiſches, f. 1835. 
8 1 Rilr. 4 Sgr. 
Taſchenbuch der gräflichen Häufer für 1835. 
Gotha. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft f. 1835. 
Frankfurt a. M. 
Trommlitz, Vielliebchen. Taſchenbuch für 1835. 
2 Rtlr. 19 Sge. 
Urania. Taſchenbuch für 1835. Mit Beiträgen von 
Tiek, Sternberg und vom Verf. des Seipio 
Cicala. Leipzig. ' 2 Ktlr. 8 Sgr. 
Vergißmeinnicht. Ein Taſchenbuch für 1835. Leipz. 
2 Rtlr. 19 Sgr. 
Ve ſt a. Taſchenbuch f. 1835. Wien. 3 Rtlr. 5 Sgr. 
Berliner hiſtor. genealog. Kalender. 1 Ktl. 15 Sgr. 
Etui⸗ Kalender. Berlin. 10 Sgr. 
Almanach, genalog.⸗hiſtor.⸗ſtatiſtiſcher, f. 1835. 
Weimar. 2 Rtlr. 


— b ͤ Ü w— ( ——j—ä —— — 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: u. Kraͤnzelmarkt⸗ 

Ecke) zu haben: 

Der wohlunterrichtete und erfahrne engliſche 
und franzoͤſiſche Tinten⸗, Federpoſen⸗ 
Bleiſtift⸗, Siegellack⸗, metallne Schreib⸗ 

federn» und Glanz⸗ Oblaten ⸗ Fabrikant, 

oder praktiſche Anweiſung, alle Arten engliſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Tinten, Federpoſen, Bleiſtifte, Siegellacke, me⸗ 
tallne Schreibfedern und Glanz-⸗Oblaten ſowohl fabrik⸗ 
maͤßig, als zum Privatgebrauche in der größten Vollkom⸗ 
menbeit darzuſtellen. Nebſt einer gründlichen Anleitung 
zur Anfertigung der Döͤberreiner'ſchen Platina⸗Zuͤndma⸗ 
ſchinen, fo wie der nie verſagenden Streich under, wozu 
nur gelindes Reiben auf einem harten Gegenſtande noͤthig 
iſt, um ſogleich Feuer zu haben. Von E Desmarets. 
Mit Abbildungen. 8. Berlin. J. Schumann. 
Preis 15 Sgr. 


— — —— — —— A pä(᷑c——— 2 
Der Stubengaͤrtner, 

oder deutliche Anweiſung zur Kenntniß, Behandlung und 

attung derjen gen Blumen und Zierſtraͤucher, welche in 

Topfen vor Fenſtern und in Zimmern erzogen und gehalten 

werden koͤnnen, nebſt genauer Anweiſung dieſelben zu durch⸗ 


1 Rilr. 20 Sgr. 
Tek, L., Novellenkranz f. 1835. Berl. 2 Rtl. 19 Sgr. 


wintern, damit der Liebhaber zu allen Jahreszeiten (ſelbſt im 
haͤrteſten Winter) immer neue Blumen erhalte. Herausgege⸗ 
ben von Fr. Poſcharsky, Kunſtgaͤrtner; iſt für 15 Sgr. 
zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). . 


Bei G. P. Ader holz in Breslau wird Subſcription 
angenommen auf: ; 


Friedrichs des Großen ſaͤmmtl. Werke, 
neue Ausgabe in Einem Bande. 2 
Ausführliche Ankündigungen find in der obgenannten, fo 
wie in allen andern Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Ader⸗ 

holz, Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu haben: 
Sch aͤfer, J. * 

die Wunder der Kartenzauberei. 
Eine Zuſammenſtellung der uͤberraſchendſten, auf⸗ 

fallendſten und dennoch leicht ausfuͤhrbaren 

Kunſtſtuͤcke mit Spielkarten. Mit er⸗ 

klaͤrenden Abbildungen. 8. Leipzig. Reinſche 

Buchhandlung. geh. 15 Sgr. 

Dieſe neueſte Sammlung der frappanteſten Kartenkuͤnſte 
wird überall Beifall finden, und alle Freunde geſelliger Unter⸗ 


haltung werden dem Verfaſſer für deren Herausgabe ganz bes 
ſonders verbunden ſein. 


Bei C. Neumann in Gotha iſt erſchienen und in der 


Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: f 


Gedenke mein! 

Blaͤtter der Ehre, Liebe und Freundſchaft fuͤr 
Wohlmeinende und Scheidende. 
Herausgegeben 
von 
Karl Blaumauer. 

Mit 12 Kupfern. 2 Theile ſauber geheftet 19 Sgr. 

Eine neue Auswahl von 1100 Stammbuchaufſaͤtzen aus 
den Werken der vorzüglichſten Schriftſteller, die ſich durch 
Kraft Buͤndigkeit und Abwechſelung des Inhalts, fo wie 
durch aͤußere Eleganz und große Wohlfeilheit vor andern Bit, 
chern der Act vortheilhaft auszeichnet. Zugegeben find zwölf 
landſchaftliche Anſichten aus Thuͤrmgen. 

N Lorenz Kraft's f 
Briefſammlung für die Jugend. 
Ein Beitrag zur Bildung des Geiſtes und Herzens, ſo wit 
des Geſchmacks der Jugend beiderlei Geſchlechts, 

von 
J. F. Weingart. 
Zweite vermehrte und verbeſſtete Auflage. Sauber 
gebunden 15 Sgr. : 

Diefe Briefſammlung hat ſeit ihrem erften Erſcheinen im 
deutſchen Vaterlande nah und fern viele Freunde gefun⸗ 
den, und dieſe guͤnſtige Aufnahme verdankt fie wohl dem ei⸗ 
genthuͤmlichen, in ihr wohnenden Geiſte. Sie iſt nicht etwa 
eine trockene Anleitung zum Briefſchreiden, wie es deren viele 
giebt, und woraus am Ende nur ein eV: a Heften all: 


gemeiner todter Regeln gewonnen wird; ſondern, indem fie 
das Erzeugniß eines fuͤr das Höhere im Menſchenleben begei⸗ 
ſterten Gemüthes iſt, wird fie in dem Geiſte und dem Herzen 
der Leſenden einen gleichen, für das höhere empfänglichen Sinn 
erzeugen. Denn der Verfaſſer fuͤhrt ſeine jungen Leſer durch 
den großen Cyclus der Menſchenbildung: das Haus, die 
Schule und die Natur, und man kann ſeine Darſtel⸗ 
lung eine dramatiſche nennen, indem ſie in lebendiger 
Anſchaulichkeit dieſe Gegenſtaͤnde vor den jungen Leſern voruͤ⸗ 
berführt. Zugleich aber wird auch die in dieſen Briefen herr⸗ 
ſchende Sprache ſelbſt das Muſter eines guten Beief⸗ 
ſtyles abgeben, und ſomit die Jugend auf eine anziehendere 
Weiſe, als es oft der Fall iſt, den letztern ſich aneignen. 
Dieſe neue Auflage hat mehrere Zuſaͤtze in den einzelnen Ab⸗ 
theilungen, fo wie auch ene Sammlung von Denkblaͤt⸗ 
fern in Stam bucher erhalten. Das Ganze beſteht aus 
12 Bogen des ſchoͤnſten Papiers mit gutem und ſauberm Druck. 


In der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Allgemeines deutſches Kochbuch 

“für buͤrgerliche Haushaltungen, oder gründliche 
Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle 
Arten von Speiſen und Backwerk auf die wohl⸗ 
feilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 
Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr angehende 

Hausmuͤtter, Haushälterinnen u. Köchinnen 

Vn Sophie N Scheibler. 
t 
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vermehrte und verbefferte Auflage. 432 ©. ind. 

Mit einem neuen ſchoͤnen Titelkupfer. Pteis eleg. geb. 

1 Thlr. 6 for, 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 
Unter der großen Anzahl von Kochbuͤchern erwarb ſich wohl 
keines ſchneller einen vortheilhafteren Ruf als 
gegenwaͤrtiges! Es verdankt dieſen ungetheilten Beifall 
ſowohl der Vollſtandigkeit als vorzüglich feiner bewährt ge⸗ 
fundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb allen Haus frauen 
mit Zuverſicht empfohlen werden. Vorzuͤglich ſollte dieſes 
nüßliche Werk bei keinem Geburts⸗ und Weihnachts⸗ 
geſchenke oder bei der Ausſtattung einer Toch⸗ 
ter fehlen. — Die in wenigen Jahren nöthig gewordenen 

acht Auflagen beſtaͤtigen das hier Geſagte hinreichend. 
Deſſelben Werkes zweiter Theil, die feinere 
Kochkunſt enthaltend. Preis geb. 26 Sgr. 

Beide Bände zuſammen gebunden 1 Rthlr. 27 fgr. 6 pf. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz 
und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 

Neues Komplimentirbuch, 
oder Anweiſung 
in Geſellſchaften und in den gewöhnlichen Ver⸗ 
chaͤltniſſen des Lebens höflich und angemeſſen zu re⸗ 
den und ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend: 
Wuͤnſche, Anreden und kleine Gedichte bei Neu⸗ 


jahrs“, Geburts⸗ und Hochzeitstagen; Gluͤck⸗ 
wuͤnſche bei Geburten, Kindtaufen und Gevatter⸗ 
ſchaften; Heirathsantraͤge, Condolenzen, Ein⸗ 
ladungen, Anreden beim Tanze und in Geſell⸗ 
ſchaften ꝛc. und viele Komplimente mit den darauf 
paſſenden Antworten, nebſt einer Anzahl Sche⸗ 
mata 35 Anzeigen in öffentlichen Blättern. 
n ſaubern Umſchlag. br. Preis 12 Sgr. 6 pf. : 
Es enthält dies nützliche Hand⸗ und Hülfsbuch 
für junge und ältere Petſonen im Anhange zweckmäßige Bes 
lehrungen: I. Ueber Ausbildung det Blickes und der Mienen. 
II. Sorgfaͤltige Aufmerkſamkeit auf die Haltungen und Bes 
wegungen des Körpers. III. Geſettheit. IV. Höflichkeit 
V. Ausbildung der Sprache und des Tones. VI. Kompli⸗ 
mente. VII. Wahl und Reinlichkeit der Kleidung. VIII. An⸗ 
ſtaͤndiges Verhalten bei der Tafel. IX. Das Verhalten in 
Geſellſchaften. X. Geſetze der feinen Lebensart bei Abſtattung 
der Viſiten. XI. Vorſchriften der feinen Lebensart im Um⸗ 
gange mit Vornehmen und Großen. XII. Höflichkeits regeln 


im Umgange mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. 


Unter allen bis jetzt erſchienenen Komplimentirbüchern iſt 
das obige, in der Er nſt ſchenBuchhandlang herausgekommene, 
das befte, vollſtaͤndigſte und empfehlungs wertheſte. 


Spiel fuͤr Jung und Alt. 
Das Schiff⸗ und Fahnenſpiel, over das neuefte 
und zugleich das intereſſanteſte Schimmel] iel, 
2 mit 5 fein geſtochenen Karten und 8 Wuͤrfeln⸗ 
15 Sgr. 

So allgemein beliebt auch das gewohnliche Schimmelſplel 
if, fo iſt doch der Gegenſtand ſchon fo ſehr bekannt, daß dieſe 
intereſſante und ſchoͤn gelungene Veränderung gewiß allen fro⸗ 
hen Geſellſchaften willkommen iſt. 5 

Es iſt bei G. P. Aderholz in Breslau (Ming und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) wie in jeder deutſchen Buch handlung zu 


haben. 


So eben erſchien und iſt in der Buchhandlung von 


G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring » und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: 


Roͤmerſinn und Roͤmerthat. 


Erzählungen für die Jugend aus der alten Gw 
f ſchichte. 

Von Dr. Severin Ewald. 
gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Geheftet 1 Thlr. 20 fg" 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang 

Wahrheit geht über Dichtung, und geſchichtlich begrüm 
dete Thaten ergreifen jugendliche Gemuͤther immer mit hoͤ 
ter Gewalt, machen immer tiefern Eindruck auf dieſelben, al 
Alles, was die Phantafle des Dichters ſchafft, und was a 
die allergluͤcklichſte Erfindung erzählt — 

Beckers vielgeleſene Erzählungen aus der alten Welt ha⸗ 
ben Griechenland zum Schauplatze; in vorliegender Schrift! 
das Heldenland der Römer gewählt, um der Jugend — ſo 
wie überhaupt auch Freunden nützlicher Lectüte 
— durch treffende Darſtellungen des Lebens, der Sitten, des 
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Sinnes und der Thaten ſenes ewig denkwürdigen Volkes, in 
einer durch große Begebenheiten aufgeregten Zeit eine deleh⸗ 


auf „die Briefe eines Verstorbenen‘ wer- 
den erbeten und zugleich realisirt. 


Ferdinand Hirt, 
Ohlauer-Strasse Nr. 80. 


Meihnachts- Geschenke 


aus dem Gesammtgebiete 


der Kunst und Literatur 
empfiehlt in eben so reicher, wie 
geschmackvoller Auswahl 


die Buchhandlung 
drei letzten Theile! Ferdinand Hirt 
Fernere ee ee = das ganze Werk. arm (Ohlauer Strasse Nr. 80. 


Us ein nützliches Weihnachts⸗Geſchenk verdient empfohlen zu weroen: 


Das neue allgemeine Schleſiſche 


Pfennig Rochbuch, 


von dem fo eben im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, das 7te 
und letzte Heft erſchienen iſt. 

Die Hand einer erfahrenen Hausfrau und guten Köchin, läßt ſich in dieſem Kochbuche auf jeder Seite erkennen, 
in der zweckmäßigen Anordnung und guten Ausführung. 

Den Anfang machen allgemeine Regeln beim Kochen in einer noͤthigen Vollſtaͤndigkeit, wie fie noch keines der 
vorhandenen Kochbücher darbletet; dann folgen Anweiſungen ber die nothwendigen Kenntniſſe deim Einkauf, welche in 
den meiſten Kochbüchern ſehr mit Unrecht übergangen find, indem darauf ſich ja die ganze Kochkunſt gründet, und wir fin⸗ 
den in dieſem Abſchnitte zum erſtenmal erwähnt, was jeder Köchin vor Allem eingeprägt zu werden verdient; hierauf 
liefert die Verfaſſerin in einer Reihenfolge von Nummern folgende Anweſſungen: Nr. 1 — 15 behandelt die allernd« 
thigſten und erſten Dinge für Perſonen, welche in dem Küchenmwefen noch unerfahren find. Hierauf folgen nech 760 

ummern welche Rezepte enthalten zu: 54 verſchiedenen Suppen, 11 Kalteſchalen, 20 Einlagen in Suppen, 44 Sau- 

cen, 134 Fleiſchſpeiſen (mit Inbegriff von Fricaſſees, Cotelstts, Karbonaden, Ragous, der Wüurſte u. ſ. w.), 65 Ge 

Müfearten, 65 Arten von Zubereitungen der Fiſche, 13 Sulzen und Gelees, 14 Cremes, 6 kalte Schuͤſſeln, 57 Mehl⸗ 

ilch⸗ und Eierſpeiſen, 16 Arten Ausgebackenes in Butter, 23 Pudings, 28 Aufläufe, 28 Paſteten, kalte und warme, 

Popitons, 34 Braten, 19 Arten Obſt zu dämpfen, 23 Sallate, 69 Arten Backwerke, 39 Arten kalter und warmer 

traͤnke, 6 Arten zu Poͤckeln und Rauchern, 7 Arten in Salz einzumachen, 22 Arten in Eſſig einzumachen, 20 Ars 
in Zucker einzumachen. 

Auf dieſe fo reichhaltige und mit vieler Umficht getroffene Auswahl von ungefahr 900 Küchenrezepten, folgt 

nun ein nach den Jahreszeiten geordneter Küchenzettel, deſſen Tendenz es iſt: die in dem Kochbuche enthaltenen Spei⸗ 
ſen u. ſ. w. nach einer Reihenfolge vorzuführen. Für jede Jahreszeit ſind 4 Wochen beſtimmt, und an den Sonn⸗ 
lagen, des Mittags 5 Gerichte, Abends 3 Gerichte angegeben, an den Wochentagen 4 Gerichte, Abends 3 Gerichte; 
an den Feiertagen iſt noch beſonders ein wohlbeſezer Faſtentiſch hinzugefügt, Hierauf folgen noch: Große Fruͤhſtacke, 
daffee⸗ und Theegeſellſchafts-Arrangements, Eſſen zum Weihnachts- und Sylveſter⸗Abend, Ball⸗Abendeſſen, Abendeſſen 
r Kraͤnzchen und andere verſchiedene größere Mittag⸗ und Abendeſſen. 
Man muß der Umſicht und dem Fleiße den die Verfaſſerin bei Anfertigung dieſes Küchenzettel alle Gerechtig⸗ 
beſonders wiederfahren laſſen, und es hat dieſelbe auch hierin alle ihre Vorgängerinnen und Vorgänger 


tende Unterhaltung zu gewaͤhren. 
Daß Noms Geſchichte in buͤndiger Kürze den Erzaͤh⸗ 
lungen von einzelnen Helden und ihren Thaten vorangeht, kann 
nur den Werth eines Werkes erhöhen, welches Lehrern zum 
Leitfaden, und Lernenden zur geſchichtlichen Vorbildung von 
eichem Nutzen ſeyn wird. Eine ſehr ſaubere und reiche àu⸗ 
; 2 Ausſtattung ward dieſer Schrift als ein wohlgemeintes 
Geſchenk für die ſchauluſtige Jugend beigegeben. 
Die Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau 


versandte an die Besitzer des 


TUTIIFRUT TI 


die so eben angekommenen 


keit ganz 
bertroffen. 
ai Eine klare, deutliche, von aller Schwülſtigkeit entfernte Sprache, welche leider den meiſten Kochbüchern mangelt, 
zeichnet dieſes Pfennig⸗Kochbuch beſonders aus, und da daſſelbe auch an Vollſtaͤndigkeit für die bürgerliche Küche, den be⸗ 
Ha ähnlichen Schriften nichts nachgiebt, ja ſogar in vielen Stücken fie noch ergänzt, fo verdient daſſelbe in jeder ſchle⸗ 
chen Küche angeſchafft zu werden, um ſomehr als es für dieſe beſonders eingerichtet und äußerſt billig iſt, wie dies 
er oben ang zeſgte Inhalt bereits dargethan. : j 
RN Bon der zweiten unveränderten Auflage iſt zugteich das dierte Heft fertig geworden 
dee Gen werden auch hiervon bis zu Weihnachten alle ſieben Hefte fertig, fo daß bis dahin vollſtaͤn⸗ 
emplare zu dem Preiſe von 177 Sgr. (einzeln 2 Sgr. für jedes Heft), in den Händen des Publikums fein ſollen. 


— 4442 — 


Auction. ; 


Am 4. December d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 2 Uhr, ſoll in dem Haufe Nr. 12, Katharinen⸗ 
ſtraße, ein Nachlaß, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden 
Iͤffentlich verſteigert werden. 5 
Breslau, den 28. November 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Tuch ⸗ Auction, 

Mittwoch den 4. Dezember Vormitt. von 10 
und Nachmitt. von 2 Uhr an, werde ich Albrechts⸗ 
Straße im deutſchen Hauſe, für auswaͤrtige 
Rechnung, eine Parthie zu allen Bekleidungs⸗ 
ſtuͤcken paſſende Tuchreſte, ſowohl fein, mittel, 
als ordinair von vorzuͤglicher Qualitaͤt und aͤcht in 


der Farbe, verſteigern; worauf ich aufmerkſam zu 


machen mir erlaube. f 5 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Fertige Herren⸗Hemden 
gut und dauerhaft genäht, find ſtets vorraͤthig zu haben das 
Sehe von 1 Rehl. bis 3 Rthlr. bei 


Julius Jäger n. Comp. 


Auch die echten Muͤllerdoſen, 


die kleinen echten Schwarzwalder 8 


Wand: Uhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen und 
eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr mit 
dauerhafter Emaille 


erlaſſen wir 


im Einzeln und zum Wieder ⸗Verkauf 


aͤußerſt bill g. : 
5138 und Sohn, eine Stiege hoch, 


Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Friſche Glatzer Kern-Butter 2 
von vorzüglicher Guͤte, babe ich heut erhalten und empfehle 
ſolche zur geneigten Abnahme. 


Carl Mike 


Schmiedebruͤcke in der goldnen Weintraube. 


Den dritten Transport 


meines Commiſſions⸗ 


- Blumen: Zwiebel:Lagerö 
bin ich beauftragt, von jetzt an, mit 33} Procent Rabatt 
zu verkaufen, welches ich hiermit Blumenfreunden zur ge⸗ 
neigten Abnahme bekannt mache. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


leshandlung von 


. V4 2 
N 1 
Regulirte Tiſchuhren, 
ſowohl Stunden: als Viertel⸗Uhren in allen Gattungen und 
in den neuſten Fagons, ſind in bedeutender Auswahl zu ſeht 
annehmlichen Preiſen zu haben in der Uhren⸗Handlung der 
Gebrüder Bernhard, Reuſche Straße neben dem gol⸗ 
denen Schwerdt. N 


Feine Parfümerien und Seifen 
empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen die Galantetie⸗ und Meub⸗ 
L. Meyer und Comp. 0 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


Eine ſehr zweckmaͤßig gearbeitete Borte, als 
Bauchgurt für ruſſiſche Geſchirre, empfiehlt zu mög? 
lichſt billigem aber feſtem Preiſe: die Poſamentir⸗ 


Waaren⸗Fabrik des 
Heinrich Zeiſig. 


Zum beborſtehenden Weihnachtsmarkt empfehle ich eine 
große Auswahl von eleganten 


Attrappen, 
im Ganzen und Einzelnen. 5 5 N 
Julius Wolfram, Attrappenfabrikant. 
Schmiedebruͤcke Nr. 53., zwei Treppen hoch. 


855555 8858888856655 
8 Ausverkauf, 


Um mit mehreren älteren Artikeln meines Waaren⸗ 9 
lagers zu räumen, verkaufe ich nachſtehende Gegenſtaͤnde & 
zu folgenden bedeutend herabgeſetzten Preiſen: © 

Bunte Cambrics, in großer Auswahl 


a 24 bis 4 for. © 

Halbſeidene Tuͤcher 15 —25ũ 4 
Seidene Hutſtoffe 15 — 

Ballkleider, abgepaßte und nach der Elle 5 

à 2 Rthle. bis 4 Rthlir. & 

Feine Londoner Mouffelin» und Geſellſchafts⸗ © 

Kleider a 24 Rthlr. bis 4 Rthlr. 8 

Große Umſchlagetuͤcher ü 1 — 4 8 

dergl. Thibet a 44 — 6 8 

1 Parthie lederne Herrenhandſchuh à 5 ſgr. . 

Schwarze wollene Herrenſocken a 74 fgr. das Paar. & 

Damen⸗Kravatten à 5 for. bis 10 for. & 

1 Partbie Herrn⸗Kravatten à 10 (gr. 8 
Breslau, Monat Dezember 1834. 

Eduard H. F. Teich fiſcher, 
Ringe Nr. 19 im Marſch 


Koch⸗Erbſen 


werden billigſt verkauft: 


Schweidn. Str. Nr. 28 im Hofe Paste! 


4 
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F. Weck und Comp., Schmiedebrucke Nr. 62, 


im erſten Viertel vom Ringe, empfehlen ihr zum Theil aufgeſtelltes Lager von 


Spielwaaren aller Art 


von Holz, als Staͤdte von Nr. 1 bis 8, Schäfereien von 1—6, Jagden, Luſtſchloͤſſer, Menagerien, Viehweiden, Luſt⸗ 
gärten, Meubles, Jahrmaͤrkte, Feſtungen, Dörfer, Obſtgaͤrten, Landgüter, Hauptwachen, Bergwerk, Förſtereien, Hühner⸗ 
böfe, Seiltaͤnzer, tuͤrkiſche Moſcheen, Jaͤgerhoͤfe, Küchengsräthe, Hausgeraͤthe, klingende Figuren in 80 bis 100 verſchie⸗ 
denen Gegenftänden, Baukaſten aller Art mit rohen, gemalten und polirten Steinen, chineſiſche Baukaſten, Buchdrucke⸗ 
teien, Theater in allen Größen, mechaniſche Theater, Panoramen zum Drehen, Optiken, chineſiſche Feuerwerke, Laterne 
magica, Schattenſpiele, Materjalhandlungen, Putzhandlungen, bewegliche Feſtungen, Arche Noah u. ſ. w. Reißzeuge, 
Gewehre, Säbel, Patrontaſchen, Hulbemonde und Inſtrumente aller Art, in allen Größen. Kochofen, Biegeleiſen, Küs 

chengeraͤthe, Möͤrſer, Leuchter u. . w. von Blech und Meſſing. Ein großes Sortiment der neueſten Geſellſchaftsſpiele, 
feine Glasſachen aller Art, Attrappen, lakirte kleine Studirlampen, Tablets, Brodkorbchen, Leuchter, Wachsſtockbüͤchſen, 
u. ſ. w. ordinaire und frifirte Puppenköpfe, Ruͤmpfe aller Art, angezogene Puppen in allen Größen, mit Holz⸗, Drath⸗ 
und Lederkoͤrpern, Zinnſoldaten u. ſ. w., ; 


zu den billigſten aber feſten Preiſen. 


Ausverkauf. 


um in meinem bekannten Verkaufs⸗Gewoͤlbe Platz zu ge⸗ 
winnen, habe ich eine bedeutende Parthie von aͤlteren Porzel⸗ 
ane, Steingut⸗, Fayence⸗, Glas- und lackirten Waaren zus 
rückgeſetzt und offerire ſolche in dem eigends dazu eingerichte⸗ 
en, im Hofraume meines Hauſes ſich befindenden Lokal weit 
unter Fabriepreiſen, welches ich hiermit zur geneigten Beach⸗ 


lung empfehle. £ 
Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


— K —KůQ— 
E Patentirte, mit Gummi elaſticum 1 
gearbeitete Wiener Schnuͤrmieder von 1 Rthlr. bis 2 Nthlr. 
für Kinder, für Erwachſene zu 2 Rthlr. 25 Sgr. find zu br 
den bei Bambe rger, auf der Schmiedebruͤcke Nr. 16 zur 
Stadt Warſchau, auch habe ich eine Sorte mit Gummi ela⸗ 
ſticum nach meiner Form angefertiget und kann dieſelbe be⸗ 
ſtens empfehlen. 


{ 4 

Damen- Arbeiten 
werden auf das gefchmadvoffte nach den neuſten Modells bil⸗ 
lig und prompt verfertigt und werden alle gütigen Aufträge 
in meiner Baude zum goldnen Greif an der gruͤnen Roͤhre 
angenommen. Julius Wolfram, 

N Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 

Große Hollſt. fette Auſtern erhielt mit heutiger Poſt: 
Carl Wyſianowski. 


Anzeige fuͤr Damen. 


x — A. Trewendt, Bachbinder, Futteral- und Galan⸗ 
rie⸗Arb iter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25., empfiehlt ſich mit 


erfertigung und Verkauf aller Arten Buͤcher⸗„Futteral⸗, Ga- 


anterie⸗ und Papparbeiten, auch zu Stickerelen für Damen 
geſchmackvollſten Deſſeins zu den allerbilligften Preiſen mit 

verzuͤglich prompter, reeller und gefälliger Bedienung. 
Ein neuer ganz gedeckter Wagen mit eifernen Axen, mo⸗ 


dern und dauerhaft illigem Preiſe 
gebaut, ſteht zu billigem Preiſe zum Ver⸗ 
kauf Hummerei Nr. 15. ua 


Ausverkauf. 


Große Auswahl von 


Atlasband, 
Wagen und Moͤbelborten, 
Guͤrtel und Tragbaͤnder, 
Schuhband, 

Rundſchnuren, 


ſeiden, halbſeiden und wollen, 
aͤcht Indigoblau 


Strickgarn, baummollen, 


dito 


Naͤhzwirn, 


weiß und couleurt, 


Zeichen⸗Garn und 
viele andere dazu paſſende Artikel, bei a 
J. J. Schneider, 
am Fiſchmarkt. 


Apocotkeke- Verkauf. 

Eine privil. Apotheke in einer volkrei- 
chen und belebten Kreis - Stadt Niederschlesiens, 
ist a 26,000 Thlr. zu verkaufen. Wo? sagt das 

Aufrage- und Adress-Burean. 
(altes Rathhaus.) 
N. S. Provisoren, Apotbeker-Gehülfen und Lehr- 
linge werden stets besorgt und versorgt vom 


2 Anfrage- und Adress-Büreau. : 
— — nee 


Eine bedeutende Zufuhr von Wild ſetzt mich in den 
Stand, friſche abgebalgte Haaſen zu 10 fgr. anzubieten, ich 
mache dies hiermit ergebenſt bekannt, mit dem Bemerken, daß 
ich ſtets mit allen Sorten Wildpret zu recht billigen Preiſen 
aufwarten kann. Henkel, Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Janvg en ueqge] 


weißes 


* 


w 
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Avertissement. 

20,000, 10 000, 3000 und 2100 Thlr. sind 
zum Term. Weihnachten und gegen Pupillarsicher- 
heit so wie einige Capitalien auf Wechsel zn ver- 
geben vom 
Anfrage- und Adress -Büreau, 

(altes Rathhans. ) 


Ollene Stelle für einen Apotheken- 
Administrator. 


In einer Provinzialstadt des Königreichs Preussen, 
in der Nähe von Berlin, wird unter den vortheil- 
haftesten Bedingungen ein Provisor, welcher bereits 
sein Examen gemacht, als Administrator ver- 
langt. Die Besetzung dieser Stelle ist mir von 
einem Hochedlen Magistrate obiger Stadt übertragen 
worden. Der schriftliche Auftrag und die näheren 
schr annehmlichen Bedingungen sind auf portofreie 
Anfragen zu erfahren durch J. F. -L. Grunenthal 
in Berlin, Zimmerstrasse No. 47. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter ſprachkundiger junger Mann 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Correcturen. Darauf 
Reflectirende erfahren Näheres Kloſterſtraße Nr. 15, sine 
Stiege hoch, in den Mittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr. 


Ein Candidat der Theologie wuͤnſcht noch einige freie 
Stunden durch Unterricht auf dem Pianoforte auszufüllen. 
Naͤhere Nachricht daruͤber erhält man Ring Nr. 39, 2 
Stiegen hoch. 

Ein National-Pole wuͤnſcht Unterricht in der polniſchen 
Sprache, wie auch in Converſations⸗Uebungen dieſer Sprache 
zu ertheilen. Das Nähere beim Antiquar Horrwitz, Ring 
Nr. 60, Ecke der Oderſtraße. 

Alle Arten von Waͤſche werden ſauber genaͤht, und 
Kronen und Namen geſtickt bei Roſa Schultze geb. Glanz. 
Ring Nr. 11. drei Stiegen. 

ä —— ä öä — GW — — —- — —¼—: — —ũ 

Als Gehuͤlfin im Haͤuslichen und zur feineren Auf⸗ 
ſicht ſür Kinder, oder als Wirthſchafterin, empfiehlt Un⸗ 
terzeichnete ein braves gebildetes Maͤdchen. 

Fr. Perſitzki, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51. 

Das Dominium Kaͤntchen bei Schweidnih hat 50 
Stuͤck Maſt⸗Schaaf⸗Vieh zu verkaufen. 

Ende dieſer Woche wird eine Reiſegeſellſchaft nach 
Prag oder Dresden gefucht, Eiſenkram Nr. 11. 

Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin ißt bei 
Meinicke, Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 

Stallung fuͤr 2 Pferde und Wagenplatz zu Weihnachten 
oder bald zu beziehen iſt zu vermiethen Karlsſtraße Nrr 42, 


nr 

ö Bee stau. den 2. 

Walzen: 123 sun =, { 
: 8 5 

Sete! Daher) 1 Kar. 185 — 

— Rtle. 26 Sgr. — Pf. — 


Nebacttur: C. v. Nati. 
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Gewölbe zu vermiethen. 

Mäͤntler⸗Straße Nr. 16, in dem neuerdauten Haufe fh 
ein freundliches Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Schreibſtübchen, Kel⸗ 
ler, Remiſe und Boden zu vermiethen. 

Der Eigenthuͤmer. 
Zu vermiechen 
und Term. Weihn. oder auch bald zu beziehen iſt Schweid⸗ 
nitzer Straße ein Logis von 3 Stuben, Kabinet, Kuͤche ze. 3 
das Naͤhere Biuͤcherplatz Nr. 18 in der Leinwand⸗Handlung 
zu erfahren. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 59 iſt eine freundliche 
Wohnung, beſtehend in Stube und Alkoven, im Hofe, an 
eine einzelne Perſon zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
von Weihnachten an, für einen oder zwei einzelne Herren, 
tine Stube nebſt Alkove, am Ringe, und zu erfragen beim 
Kaufmann Herrn Elias Hein am Ringe, neben dem goldnen 
Becher, Nr. 72. 

Riemerzeile Nr. 21. iſt im Aten Stock eine ſehr freund⸗ 
liche Stube, vorn nach dem Markt heraus, nebſt Kam“ 


mer, an einzelne Herren, für monatlich 2 Thlr. viertel“ 


jaͤhrig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here im Sten Stock. Be 

Die belle Etage eines Hauſes in der Albrechtsſtraßs 
kann ganz oder getheilt, meublirt oder unmeublirt, foglei 
oder auch zum 1. Januar abgelaſſen werden. Naͤheres 
in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ring Nr. 11. ſind im erſten Stock 3 gut meublitte 
Zimmer nebſt Kabinet auf Tage, Wochen oder Monate 
zuſammen oder einzeln zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen 
an einen ſoliden und ſtillen Miether ein kleines Logis vokn 
heraus im zten Stock, Ohlauerſtraße Nr. 84. Das 
Nähere daſelbſt im 1ſten Stock. 


Angekommene Fremde. er 
Den 2. Dezember. Deutſche Haus: Hr. Kreis⸗Deputir— 
don Keſſel a. Zeisdorf. — Hr. Hauptm. Rido a. Zandowigz⸗ ei 
Her Hütttenwerksbefliſſener Remp aus Bendorf a. R. — 3 fi 
gold. Löwen: Hr. General Pächter Königsberger a. Boronoll 
Hr. Buchhalter Matami a. Berlin. — Hr. Gutsbef, Stein, 
8. Baumgarten. — Gold. Baum: Hr. Hauptm. v. Wentzkl 
Churſangwitz. Fr. Kammerherr v. Hohberg a. Goglau. — Hr. m 
Wengky a. Slambach. — Fr. Gräfin d. Ambiy u. Fräulein v. Mes 
genſtern a. Weiſſwaſſer! — Hr. Gusbeſ. v. Randow a. Kreika⸗ 


feucht Winofärte Gemölt 


2. Dzb. Barom. inneres äußeres 

ou. V. 27“ 4, 07 [ 5,0 ½ 3, 60. 2,6 SO. 339. Fedom, 

u. N. 27“ 3, SO) 5, 4 5,814 4, 4 W. 1 uͤbrign · 
Nachtküͤhle + 2, 0 ( Thermometer ) Dder 1, 


1 Nr. 8 — 


— en 1 Niir. 2 Sgr. 7 
tl. 3 Sgr.  Wiedsigfe — 
ik, 9 Str. — b.. 1 Nelr 4 Sgr. 
Mitt. 25 S. 39 — Nr. 24 Sar. 6 
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